
Abonnerrrenlspreis
skr Th o rn  und Vorstädte frei ins Haus: vierreljäbrlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 

in der Expedition uxd den Ausgabestellen 1.50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 
kür a u s w ä r t s :  bei allen Kaiser!. Postanstalten Vierteljahr!. 1,50 Mk. ohne Bestellgeld.

Ausgabe
t ägl i ch abends mit Ausschluß der Zonn- und Feierrage.

Redaktion und Expedition: 
Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

Fernsprech-Arrschluß Nr. 57.

AufertrouspreLs
für dir Penripr^Ueile oder deren Aauin.10 Mennig. Inserate werden angenommen in der 

Expedition Thorn, Katharinen- u. Friedrichstr.>Ecke, Annoncen-Expedition „Jnvaliden- 
-̂ank" in Berlin, Haasenstein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 

Wien, sowie von allen andern Annoncen-Expeditionen des In -  und Auslandes. 
Annahme der Inserate für die nächste Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags.

^  288. Freitag den 3. Dezember 1897. X V . Zahrg.

Der Reichshaushaltsetat.
Der Etat schließt in Einnahme und Aus­

gabe ab mit 1437139 979 Mk.. das sind 
66967 404 mehr als im Vorjahre. An fort­
dauernden Ausgaben erfordern mehr das 
Reichsamt des Innern 2 757 019. Reichsheer 
18 897 636, Marine 3196 720. allgemeiner 
Pensionsfonds 3 631866. An einmaligen 
Ausgaben erfordern mehr: Auswärtiges
Amt 2 360162. Reichsheer 44 060557, 
weniger an einmaligen Ausgaben bean­
sprucht das Reichsamt des Innern, dieses 
Mal 2 020 248; der Voranschlag der fort­
dauernden Ausgaben beträgtfür: Auswärtiges 
Amt 11360 749, Reichsamt des Innern 
39646 366. Reichsheer 511934361, Marine 
62627246. Reichsschatzamt 446 756 520, 
Reichsschuld 73 858 800, Pensionsfonds 
61 713 074, Reichs-Jnvalidenfonds 28646554; 
für die einmaligen Ausgaben beansprucht der 
ordentliche E tat: Auswärtiges Amt 10794682, 
Post- und Telegraphenverwaltung 8 399 594, 
Reichsheer 83 522 910, Marine 29 414 650, 
Reichseisenbahnen 4 680 000, der außerordent­
liche: Marine 29 636 000, Heer 15 869 791, 
Reichseisenbahnen 11 921 200; der Boran­
schlag für Einnahmen beträgt: Zölle und
Verbrauchssteuern 701489 469, Stempel­
steuer 60 842 000, Post- und Telegraphen­
verwaltung 40173 210, Reichsdruckerei 
1 639 280, Reichseisenbahnen 26 720 900, 
Bankwesen 5 988 300, verschiedene Ver­
waltungen 14332 252, Reichs-Jnvalidenfonds 
29 646 564, Überschüsse 28 692115, Matri- 
kularbeiträge 470 623 939, außerordentliche 
Deckungsmittel 57 426 991, — die durch eine 
Anleihe aufzubringen sind.

Politische Tagesschau.
Der Entwurf der neuen M i I i t ä r s t r  a f- 

p r o z e ß o r d n u n g  ist gestern im Reichs­
tage vertheilt worden. Die Militärstrafge- 
richtsbarkeit wird danach durch die Gerichts­
herren (Befehlshaber), denen Gerichtsoffiziere 
zur Seite stehen, und durch die erkennenden 
Gerichte (Standgerichte, Kriegsgerichte, 
Oberkriegsgerichte und das Reichsmilitär­
gericht), welche unabhängig und nur dem 
Gesetze unterworfen sind, ausgeübt. Sitz des 
Reichsmilitärgerichts ist Berlin; an seiner 
Spitze steht als Präsident ein General oder 
Admiral, der vom Kaiser ernannt wird. Das 
Ermittelungsverfahren wird von Gerichts-

Die Wette.
Novelle von M. v. Eschen.

—------- (Nachdruck verboten.)
(6. Fortsetzung.)

„Das kommt darauf an!" meinte jener 
nachlässig und klopfte den Hals des edlen 
Thieres.

„Wollen wir einmal sehen, ob mein 
Cäsar bester läuft, wer zuerst beim Alberts- 
denkmal ist! Es war ja unser Ziel, P a p a !" 
Ein leichter Schlag der Gerte, ihr schönes 
Pferd setzte in langen Sprüngen dahin.

Der Colonel konnte nicht an d ers-------
bald sie überholend, bald zurückbleibend, im 
täuschend nachgeahmten Wettlauf, folgte er 
ihr, bis die freundlichen Nebelgewebe, auch 
heute fleißig webend, sich zwischen sie und 
diejenigen legten, denen sie entflohen.

Als die anderen nachkamen, und das 
dauerte keine kleine Weile — Lady Mont- 
gomery erließ ihrem Begleiter auch nicht die 
geringste Einzelheit seiner Erzählung, Lord 
Harrington und seine Beß waren über die 
Zeit des thörichten Jagens hinaus — standen 
ihre Thiere bei einander in gehöriger Ent­
fernung. So beruhigte denn Lord Harring­
ton sein Gemüth, das sich, hauptsächlich in 
dem Gedanken an seine Frau, über die 
schlechte Verwaltung seines Amtes beun­
ruhigt zu fühlen begonnen hatte; auch Lord 
Steynes umwölkte Stirn klärte sich auf, sie 
wurde heiter, als Florimel ihm jetzt einige 
Schritte entgegenritt und an seiner Seite in 
fröhlichem Geplauder blieb.

„Sie hat den Vergleich gezogen!" dachte 
-Nylord befriedigt, als bald darauf der 
Colonel sich mit einer förmlichen Verbeugung

Herren der niederen Gerichtsbarkeit einem 
Gerichtsoffizier, von den Gerichtsherren der 
höheren Gerichtsbarkeit einem Gerichtsrathe 
überwiesen. Darüber, ob der Beschuldigte 
in Untersuchungshaft zu nehmen ist, ent­
scheidet der Gerichtsherr, der aus Grund der 
Ergebnisse des Ermittelungsverfahrens dar­
über zu befinden hat, ob ein Beschuldigter 
außer Verfolgung zu setzen oder gegen ihn 
einzuschreiten sei. Die Hauptverhandlung er­
folgt öffentlich, doch kann, wenn eine Ge­
fährdung der öffentlichen Ordnung, insbe­
sondere der Staatssicherheit oder eine Ge­
fährdung militär-dienstlicher Interessen, oder 
eine Gefährdung der Sittlichkeit zu be­
sorgen ist, die Oeffentlichkeit ausgeschlossen 
werden.

Der dem Reichstage zugegangene Gesetz­
entwurf, betreffend die En t s c h ä d i g u n g  
de r  i m W i e d e r a u f n a h m e v e r f a h r e n  
f r e i gespr ochenen P e r s o n e n ,  bestimmt, 
daß Personen, die im Wiederaufnahmever­
fahren freigesprochen oder in Anwendung 
milderen Strafgesetzes mit einer geringeren 
Strafe belegt werden, Entschädigung aus 
der Staatskasse verlangen können, wenn die 
frühere Strafe ganz oder theilweise gegen sie 
vollstreckt worden ist. Das Verfahren muß 
die Unschuld des Verurtheilten bezüglich der 
ihm zur Last gelegten That oder bezüglich 
eines die Anwendung eines schwereren S traf­
gesetzes begründenden Umstandes ergeben 
haben. Außer dem Verurtheilten haben die­
jenigen, denen gegenüber er kraft Gesetzes 
unterhaltungspflichtig war, Anspruch aus 
Entschädigung. Der Anspruch auf Ent­
schädigung ist ausgeschlossen, wenn der 
Verurtheilte die frühere Verurtheilung vor­
sätzlich herbeigeführt oder durch grobe Fahr­
lässigkeit verschuldet hat. Gegenstand des 
dem Verurtheilten zu leistenden Ersatzes ist 
der für ihn durch die Strafvollstreckung ent­
standene Vermögensschaden.

Die B e r l i n e r  S t a d t v e r o r d ­
n e t e n v e r s a m m l u n g  hat sich Donners­
tag über die Gehaltsnormirung der städti­
schen Volksschullchrkräfte endgiltig schlüssig 
gemacht und auch die Gehälter der Lehre­
rinnen niedriger angesetzt, als der Ausschuß 
der Stadtverordnetenversammlung für an­
gemessen erachtet hatte. Dabei gab es 
scharfe Auseinandersetzungen innerhalb der 
freisinnigen Partei, die nicht nur zu „ohrenbe­

empfahl, ohne mit seiner Entfernung Flori- 
mels seit langer Zeit zum ersten Male frohe 
Laune zu stören.

Und noch befriedigter wurde Mylord, als 
nach einigen Tagen — er hatte ein neues 
Gespann prächtiger Pferde gekauft — die 
Lady zutraulich, freundlich bat: „Fahren 
Sie mich morgen früh in den Park, Lord 
Steyne, wollen Sie?" Ob er wollte! — 
Strahlend vor Stolz und Freude willigte er 
ein. Die frühe Stunde war ihm, der sonst 
erst spät zu kommen pflegte, garnicht früh 
genug.

„Sie ist zur Vernunft gekommen," nickte 
ihm Mylady freundlich zu, „unser Mittel 
war gut!"

„Ich werde die schönste Frau Englands 
besitzen," neigte er beistimmend sein Haupt, 
„und über diesen Unverschämten triumphiren!" 
— So bestieg er seinen Wagen.

Und früh am anderen Morgen, wie 
die Lady gewünscht hatte, hielten die präch­
tigen Eisen-Jsabellen mit dem eleganten 
Phaston in Belgravia vor Harrington- 
Palace.

Florimel, schön wie der junge Morgen, 
kam herab; berauscht von Entzücken, von 
Liebe und Triumph, nahm Mylord seinen 
Platz neben der jungen Dame, er lockerte die 
Zügel — Lord Steyne fuhr selbst — und 
fort ging es durch die noch stillen Straßen 
dem Park zu.

Hyde-park corner war erreicht, die 
Statue des berühmten Wellington mit 
seinem langgestreckten Arm, auf seinem 
langgestreckten Pferde, steif und starr wie

täubendem Lärm und unverständlichen 
Zwischenrufen" Anlaß gaben, sondern auch 
zu einer sehr energischen Handhabung der 
Geschäftsordnung. Es wurde einfach „Schluß 
gemacht" und der Minorität, bei der auch 
diejenigen Freisinnigen waren, die sich ver­
pflichtet hielten, so viel für die Lehrer zu 
thun, wie es die Parteifreunde im Abgeord­
netenhause beim Lehrerbesoldungsgesetz für 
durchaus nothwendig erachtet, das Wort ent­
zogen. Bezeichnend war die Auseinander­
setzung zwischen dem Stadtverordneten Pro­
festor Virchyw, der auch Mitglied der frei- 
sinnigvolksparteilichen Fraktion des Abge­
ordnetenhauses ist, und dem Stadtverord­
neten Dr. Preuß, wegen Theilnahme des 
letzteren an einer öffentlichen Versammlung, 
welche das Verhalten der sreisinnig-volks- 
parteilichen Führung im Stadthause nicht 
im Einklang mit dem „lehrerfreundlichen" 
Auftreten derselben Herren im Abgeordneten­
haus«: zu finden vermochte. Herr Profestor 
Virchow bezeichnete die Kritik, die in der 
Volksversammlung einige Mitglieder der 
Stadtverordnetenversammlung erfahren, als 
„Ostracimus", worauf ihm Dr. Preuß, der Re­
ferent des mit seinem Aufbesternngsvorschlagc 
unterlegenen Ausschusses erklärte, wenn man 
nicht mehr in öffentliche Versammlungen gehen 
dürfe, dann sei es bester, sie gleich ganz ab­
zuschaffen. Auch in dieser Behandlung des 
Versammlungsrechtes bekundet sich, was der 
Haltung der Freisinnigen in der Stadtver­
ordnetenversammlung im Gegensatz zu der 
Haltung der Landtagsfraktion im allge­
meinen gilt; — wir bedienen uns dabei der 
Worte freisinniger Organe — man werde 
wirklich verlegen, wenn nun gesagt werde: 
„Die Freisinnigen s t e l l e n  liberale Forde­
rungen, wo sie n ic h ts  zu sagen haben und 
l a s s e n  liberale Forderungen unerfüllt, w o 
sie was zu sagen haben." — Ein größerer 
politischer Bankerott ist garnicht möglich!

Die „Köln. Ztg." meldet aus London: 
Nach langer Unterhandlung hat C h i n a  an 
G r o ß b r i t a n n i e n  ein Stück des Hong­
kong gegenüberliegenden Festlandes abge­
treten, dessen Begrenzung an der Deep-Bai 
beginnt, dem Laufe des Shantunflusses folgt 
und zur Mirs-Bai führt, mit Einschluß des 
Tolo-Hafens.

Die Regierung der Vereinigten Staaten 
hat in Berlin mittheilen lasten, daß die Ent-

der Stein, aus dem er gemacht ist, war 
Passirt; Mylord bog ein in Rotten-Row.

„Oh!" machte seine Dame, wie halb er­
schrocken — dann: „Lord Steyne, Sie thun 
mir wohl einen Gefallen?"

„Welchen?"
„Fahren Sie mich erst nach Brixleys 

Bondstreet, ich habe noch etwas für meine 
Toilette zu bestellen, es eilt!"

Sofort lenkte Mylord um. „Picadilly 
oder Oxsordstreet?" fragte er.

„Oxford, ich liebe die prächtige, glänzende 
Oxford!" Wie ein Kind fröhlich sah Flori­
mel zu ihm auf.

Und in schnellem Trabe ging es nun 
weiter in den Park hinauf bis zum Cumber- 
landsgnte, das auf die prächtige Oxford 
führt. Gerade wie sie hier einbogen, kam 
auch der Colonel zum Morgenritte unter 
den grünen Bäumen. Leicht zog er den 
Hut von dem lockigen H aar; erröthend 
wandte sich Florimel zur Seite, hochmüthig 
sicher blickte Lord Steyne dem jungen 
Manne ins Gesicht. „Und doch — und 
dennoch!" blitzten ihm auch jetzt noch dessen 
blaue Augen so stolz, so übermüthig ent­
gegen, kräuselten sich dessen Lippen so 
spöttisch unter dem kleinen, schwarzen Bärtchen, 
daß Mylord sein höhnendes „noch 
nicht" zu vernehmen meinte — und trotz 
alles Gefühls von Sicherheit und Glück in 
ärgerliche Stimmung kam.

„Sie sollten das Kleid nicht tragen, Lady 
Florimel," er bemerkte es jetzt erst zu 
seinem Verdruste, daß es dasselbe war, 
welches sie an jenem Tage getragen hatte, 
an dem er zum ersten Male — wenn auch

sendung eines amerikanischen Kreuzers nach 
Ha i t i  ausschließlich den Schutz amerikanischer 
Bürger bezweckt.

Deutsches Reich.
Berlin, 1. Dezember 1897.

— Seine Majestät der Kaiser hat sich 
heute früh von Potsdam nach Barby be- 
gegeben, um einer Einladung des Amtsraths 
Dietze zu entsprechen.

— Der „Nordd. Allg. Ztg." zufolge 
wurde der Reichskanzler gestern nach Er­
öffnung des Reichstages vom Kaiser zur 
Frühstückstafel befohlen, nach deren Beendi­
gung der Reichskanzler dem Kaiser Vortrag 
erstattete.

- -  Die Kronprinzessin von Griechenland 
hat für die Rcnovirung desMilitärlazareths 
in Athen aus ihrer Privatschatulle 150 000 
Drachmen (120000 Mark) anweisen lasten.

— Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht 
amtlich die Ernennung des bisherigen preußi­
schen Gesandten in Stuttgart, Dr. von 
Holleben, zum deutschen Botschafter bei den 
Vereinigten Staaten von Amerika.

— Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht die 
Ernennung des Professors Maurer in Her­
born zum Generalsuperintendenten des 
Konsistorialbezirks Wiesbaden.

— Der Polizeipräsident von Windheim 
ist von seiner Studienreise nach London, 
Brüssel und anderen Orten hierher zurückge­
kehrt.

— Der Handelsvertrag zwischen dem 
deutschen Reiche und Costa-Rica ist infolge 
seiner Kündigung durch die Regierung von 
Costa-Rica am 30. November außer Kraft 
getreten.

— Dem Reichstag ist der Entwurf eines 
Gesetzes, betr. die Dienstvergehen der richter­
lichen Militärjustizbeamten und die unfrei­
willige Versetzung derselben in eine andere 
Stelle oder in den Ruhestand, zugegangen; 
ferner das vsn Belgien, Spanien, Frankreich, 
Italien, Luxemburg, Portugal, der Schweiz 
und Schweden-Norwegen mit den Nieder­
landen und untereinander zur gemeinsamen 
Regelung einiger Fragen des internationalen 
Privatrechts abgeschlossene Abkommen vom 
14. November v. I .  nebst Zusatzprotokoll vom 
22. Mai d. Js., dem das Reich am 9. ds. 
zusammen mit Oesterreich-Ungarn beigetreten 
ist; endlich der Entwurf eines Gesetzes über

nur im Rennen------- dem Colonel nachge­
standen — „es kleidet Sie nicht!"

Florimel war zu sehr mit sich beschäftigt 
und zu klug, des Lords Unschicklichkeit zu 
rügen. „Wie Sie wünschen, Mylord, Sie 
werden Florimel Harrington nicht wieder 
darin sehen!"

Sie crröthete tief, ihr Erröthen schien wie 
um Entschuldigung zu bitten. — Für w as? 
Befriedigter denn je strich Mylord sein glatt 
rasirtes Kinn — er hatte gesiegt, trotz ihm 
— gegen ihn.

I n  wiederhergestellter Stimmung fuhr er 
die prächtige Oxsordstreet hinauf, die gleich­
falls prächtige Bondstreet hinunter. „Darf 
ich Sie begleiten?" fragte er artig, als der 
Wagen vor Brixleys hielt.

„Nein, nein, danke!" Sie lachte fröhlich, 
„Toiletten besorgen wir lieber allein!"

Auch Lord Steyne lachte, fröhlich, 
sorglos.

„Aber warten —" sie hielt ihm die feine 
Hand hin.

Lord Steyne schien diese ungern zu 
lassen. „Warten, sitzen will ich hier wie ein 
Toggenburg!"

Die Grübchen in Florimels Wangen ver­
tieften sich, ein reizendes Lächeln flog um 
ihren Mund. „Das wäre hart, Mylord! 
Nein, nur warten so lang', wie ein artiger 
Mann unseres Jahrhunderts auf — seine 
Frau. „Auf Wiedersehen!" nickte sie, und 
die blauen Federn auf dem kleinen Hute 
nickten mit und nickten noch lange, bis sie 
hinter den glänzenden Scheiben der Thüre 
verschwanden.

(Fortsetzung folgt.)



die Angelegenheiten der freiwilligen Gerichts­
barkeit.

— Im  Reichstage brachten Anträge ein: 
die Abgeordneten Hitze, Lieber und von 
Hertling, betreffend den Schutz der in ge­
werblichen Betrieben beschäftigten schulpflich­
tigen Kinder, Abgeordneter Rintelen, be­
treffend die Wiedereinführung der Berufungs­
instanzen. Den Jefuitenantrag wird das 
Centrum sofort wieder einbringen. Es ver­
lautet, auch die lox Heintze werde als An­
trag wieder eingebracht werden.

— Der Kolonialrath setzte heute die Ver­
handlungen über die Strafrechtspflege der 
Eingeborenen in den deutschen Schutzge­
bieten fort und erklärte sich u. a. mit der 
Ausdehnung der Todesstrafe für Eingeborene 
auf Verbrechen, die nach dem Reichsstrafge­
setzbuch mit milderen Strafen bedroht sind, 
mit Rücksicht auf die Sicherheit der Weißen 
in den Schutzgebieten und auf die Noth­
wendigkeit der Erhaltung der In teg ritä t der 
deutschen Herrschaft in den Kolonien im 
wesentlichen einverstanden.

— Bei der Generalsynode ist ein Autrag 
der 5. Kommission eingegangen, welcher sich 
gegen Einführung der Schulbibel für den 
Schulgebrauch erklärt. Der Antrag entspricht 
der Stellung, welche bisher Oberkirchenrath 
und Generalsynode zu dieser pädagogischen 
Frage eingenommen haben.

— Nach einem Telegramm aus Kiel ist 
der Panzer „Oldenburg" heute Nachmittag 
durch den Kaiser Wilhelm-Kanal nach Kreta 
abgegangen.

— Die erste Division des Panzerge­
schwaders hat heute Vormittag die Winter­
reise angetreten.

— Im  Etatsjahre 1898/99 soll nach M aß­
gabe des Verkehrsbedarfs mit der Aus­
prägung von Reichs-Silber-, Nickel- und 
Kupfermünzen fortgefahren werden. Es läßt 
sich erwarten, daß hierbei ein Bruttomünz- 
gewinn von 1437000 Mark einschließlich 
der sonstigen Einnahmen erzielt werden wird, 
dem eine Ausgabe hauptsächlich an Präge- 
kosten von rund 220000 Mark gegen­
übersteht.

— Der Sammelfonds des Zentralkomitees 
für die Ueberschwemmten hat die dritte 
Million überschritten und beträgt jetzt 
3 002 873 Mk. Davon sind bisher veraus­
gabt 2 487 209 Mk.

— Die S tad t Berlin beabsichtigt die 
Aufnahme einer neuen Anleihe im Betrage 
von 68800000 Mark zur weiteren Aus­
führung der Kanalisation und Festsetzung der 
Erweiterungsbauten der Wasserwerke, Gas­
werke, Erweiterung des Zentralviehmarktes 
und Schlachthofes, zu Brückenbauten u. s. w.

— Die Stadtverordneten von Hainichen 
beschlossen einstimmig, alte und bedürftige 
Kriegsveteranen von der Zahlung der Ge­
meindeabgaben zu befreien.

— Am Montag hatten sich bei Buggen­
hagen am Moritzplatze über 2000 Polen ein- 
gefunden zu der angekündigten Gedächtniß­
feier für Mickiewicz. Trotz wiederholter 
Aufforderungen des „Dz. Berl." hielten sich 
die Spitzen der Berliner polnischen Kolonie, 
die polnischen Abgeordneten u. s. w. von der 
Feier fern.

— Der „Herold", jenes Zeitungsunter­
nehmen, das die Plattenzeitungen ins Leben 
rief, ist (der „Deutsch. Tagesztg." zufolge) in 
den Besitz der Verlagsgesellschaft „National- 
Zeitung" übergegangen.

Frankfurt a. O., 29. November. Wegen 
Nichterfüllung der Forderungen aus dem 
Lehrerbesoldungsgesetz sind die Städte Frank­
furt a. O., Guben, Forst und Landsberg 
a. W. von der hiesigen königlichen Regierung 
beim Bezirksausschuß verklagt worden.

Mainz. 29. November. Die städtische 
Kommission hat es abgelehnt, die Stadthalle 
dem Abg. Ahlwardt zu einer Versammlung 
zur Verfügung zu stellen.

München, 30. November. Professor Dr. 
Marquardsen, nationalliberaler Reichstags­
abgeordneter für Worms, ist heute früh 
8̂ /2 Uhr an einem Schlaganfall in Erlangen 
gestorben.

Zur Lage in Oesterreich.
W i e n ,  1. Dezember. Das neue M ini­

sterium ist heute Vormittag 10 Uhr in der 
Hofburg vereidigt worden. — Mehrere der 
entlassenen Minister haben den Eisernen 
Kronenorden 1. Klasse erhalten.

Nach der Vereidigung des neuen Kabi- 
nets empfing der Kaiser das Ministerium 
korporativ, sodann den Ministerpräsidenten 
Freiherr» von Gautsch in besonderer Audienz. 
Vorher hatte der Kaiser den Minister 
des Auswärtigen, Grafen Goluchowski, 
empfangen.

Gras Badeni hat sich nach seinem Gute 
Krasne in Galizien begeben.

Der Polizei-Oberkommissar Baron Gorup 
wurde von der Wiener Burschenschaft „Teu- 
tonia" als „Alter Herr" ausgeschlossen.

Der hier zusammengetretene Agrartag 
mußte sich vertagen, da die Deutschen nicht mit

dem Polen v. Abrahamowicz, dem Präsidenten 
des Abgeordnetenhauses zusammen berathen 
wollten.

G r a z ,  30. Nov. Der Leichenzug des 
von Bosniaken erschossenen und heute auf 
Stadtkosten feierlich beerdigten Schreinerge­
hilfen Retter gestaltete sich zu einer groß­
artigen Demonstration. An 20000 Menschen 
gaben das Geleite, die drei Bürgermeister, 
der Stadtrath, der Landesausschuß, die Han­
delskammer, politische Vereine, Volksver­
treter, Arbeiter mit rothen Nelken, italieni­
sche Studenten mit M argueriten, deutsche 
Studenten und alle übrigen mit Kornblumen. 
Alle Schauläden waren geschlossen, durch ein 
Spalier von über 50000 Menschen bewegte 
sich der Zug in feierlicher Stille. Keine 
Polizeiwache war zu sehen; Ordner der 
Arbeiter und Studenten versahen den 
Dienst. Am Grabe sprach Abgeordneter 
Resel.

P r a g ,  1. Dezbr. Der czechische Pöbel 
begeht hier fortgesetzt schwere Exzesse gegen 
die deutschen öffentlichen Gebäude. Die 
deutschen Kreise sind in ernster Besorgniß.

P e s t, 1. Dezbr. Ungarn scheint die 
Verzögerung des Ausgleichs nun satt zu 
haben. Der „Pester Lloyd" tritt in seiner 
heutigen Mittwochnummer energisch dafür 
ein, Ungarn solle die Verquickung des Aus­
gleiches mit den inneren politischen Ange­
legenheiten Oesterreichs nicht länger dulden.

Provinzialnachrichtm.
Strasburg, 29. November. (Geldstrafen von 

drei Mark) hatte die hiesige Polizei-Verwaltung 
gegen alle Geschäftsleute, welche Waaren an den 
Thürpfosten ihrer Geschäfte ausgehängt, festgesetzt. 
Die Betroffenen trugen auf richterliche Ent­
scheidung an. wurden jedoch vom Schöffengericht 
auf Grund der Polizeiverordnung der Uebertretung 
für schuldig erachtet, die Strafe wurde aber auf 
1 Mark herabgesetzt.

Schwetz, 30. November. (Als Nachfolger) des 
verstorbenen Kreisphysikus, Sanitätsrath Dr. 
Rosenthal, wird hier allgemein Herr Kreis- 
phhsikus Dr. Heise in Culm, früher Irrenarzt in 
Schwetz, genannt.

Graudenz, 1. Dezember. (Verhaftung.) Der 
19jährige Schiffer Franz Wonkorowski aus T horn  
ist in Graudenz verhaftet worden, weil er nach 
einem Tanzvergnügen an einem Mädchen, das er 
nach Hause begleitete, eine Gewaltthat verübt und 
ihr dabei ein Portemonnaie mit 33 Mk. entwendet 
hat. Von dem geraubten Gelde hat er 18 Mk. 
zurückgegeben, den Rest hatte er bereits verpraßt.

Danzig, 30. November. (Verschiedenes.) Mit 
einem wichtigen Gegenstände hatte sich die heutige 
Stadtverordneten-Versammlung zu beschäftigen. 
Die Stadt hat für den Fall. daß die Aussicht auf 
Errichtung einer technischen Hochschule in Danzig 
sich verwirklicht, den Ankauf des der Uphagen'schen 
Familienstiftung gehörigen Grundstückes in Lang­
fuhr gesichert. Der Kaufpreis ist auf 250 000 Mk. 
festgesetzt. Für die technische Hochschule würde 
die Stadt zweifellos den Grund und Boden her­
zugeben haben, und es ist vorauszusehen, daß ein 
Grundstück von 50- bis 60000 Quadratmetern ver­
langt werden wird. I n  der inneren Stadt ist 
ein solches nicht vorhanden, und auf dem nieder­
gelegten Wallgelände würde es nach den bisher 
dort gezahlte» Bodenpreisen einen Werth von 2V, 
ms 3 Millionen Mark haben. Das Uphagen'sche 
Grundstück läßt sich durch Hinzunahme der an­
grenzenden Ländereie», die sich im Besitze der Stadt 
befinden, bis auf über 77000 Quadratmeter er­
weitern, und deshalb hat der Magistrat es für 
die technische Hochschule in erster Linie in Aus­
sicht genommen, sei es zu diesem Zweck, sei es 
eventuell zur Errichtung eines neuen Stadt- 
lazareths, wenn das bis jetzt dafür reservirte 
Grundstück links von der großen Allee für die 
technische Hochschule den Vorzug finden sollte. 
Nach zweistündiger Debatte wurde der Antrag des 
Magistrats unter Ablehnung eines Vertagungs- 
antrages mit allen gegen sechs Stimmen ange­
nommen. — Das hiesige „Unionhotel" ist für 
95000 Mark an Herrn Hirschfeld, den früheren 
Inhaber des „Zentralhotels", verkauft worden. — 
Ein baugewerkliches Seminar ist mit 10 Schülern 
hier errichtet worden. Es soll selbstständige Ge­
werbetreibende, welche zwar die Reife zur Ab- 
legung des praktischen Theiles der Zimmerer- und 
Maurerprüfung erlangt, aber in den theoretischen 
Kenntnissen Lücken haben, für den mündlichen und 
schriftlichen Theil der theoretischen Prüfung vor­
bereiten. Der Unterricht findet an den ersten 
5 Tagen der Woche nachmittags von 2 bis 9V, 
Uhr und am Sonnabend von 5 bis 9V- Uhr statt, 
um den Theilnehmern die Möglichkeit zu geben, 
ihre eigenen Geschäfte wahrnehmen zu können. 
Bewährt sich diese Einrichtung, so dürfte sie im 
nächsten Jahre erweitert und dann auch weiteren 
Kreisen der Provinz zugänglich gemacht werden.

Jnowrazlaw. 30. November. (Kaiser Wilhelm- 
Denkmal. Zum Brand des Kurhauses.) I n  der 
letzten Sitzung des Ausschusses für das Kaiser 
Wilhelm-Denkmal wurde zunächst Regierungs­
Assessor Dr. Lücke zum Vorsitzenden gewählt. 
Darauf wurde beschlossen, das Denkmal auf dem 
Platze gegenüber dem Luxuspferdemarkte zu er­
richten, unter der Voraussetzung, daß Baumeister 
Felsch um den Platz herum eine Reihe von 
Villen erbaut. Der Denkmalfonds hat bis jetzt 
die Höhe von 28500 Mark erreicht- — Durch den 
Brand des städtischen Kurhauses hat der Pächter 
Puchowski großen Schaden erlitten und befindet 
sich in traurigster Lage. Auch einige Bahnbe­
amte, die dort wohnen, haben all ihr Hab und 
Gut verloren. Der Schaden, den die Stadt er­
leidet, belauft sich auf ca. 85000 Mk. Das Ge­
bäude war bei der Provinzial-Feuer-Sozietät ver­
sichert.

i. Brombcrg, 1. Dezember. (Ein Aufsehen er­
regender Mordprozeß) beginnt morgen vor dem 
hiesigen Schwurgericht gegen den Dienstknecht 
Johann Zientara aus Forbach. Derselbe ist am 
20. Januar d. I .  vom Schwurgericht von der An­
klage der Ermordung der Wittwe Dziemkiewicz 
in Wygoda freigesprochen worden, nachdem ein 
Entlastungszeuge, der Fornal Ogrodowski, be­
schworen hatte, daß Zientara am Tage des Mordes 
nicht in Wygoda, sondern in Forbach gewesen sei.

Diese Aussage erwies sich als falsch. Ogrodowski 
wurde deshalb am 20. J u li d. I .  vom Schwur­
gericht wegen wissentlichen Meineides zu 2'/,. 
Zientara wegen Verleitung dazu zu 5 Jahren 
Zuchthaus verurtheilt. Die Staatsanwaltschaft 
leitete nun gegen Zientara die Wiederaufnahme 
des Verfahrens ein. Nach 8 402 Abs. 2 der Straf­
prozeßordnung ist dies zulässig, wenn durch Be­
eidigung eines zu Gunsten des Angeklagten abge­
legten Zeugnisses oder abgegebenen Gutachtens 
der Zeuge oder Sachverständige sich einer vorsätz­
lichen oder fahrlässigen Verletzung der Eidespflicht 
schuldig gemacht hat. Zientara bestreitet nach 
wie vor, den Mord verübt zu haben. Es stand 
bereits vor sechs Wochen Termin an, der aber 
vertagt wurde, weil der Vertheidiger des Ange­
klagten außer den geladenen 32 Zeugen noch 25 
neue Zeugen namhaft machte, deren Vernehmung 
er beantragte Da es Schwierigkeiten verursachte, 
diese Zeugen sofort zu laden, beschloß der Gerichts­
hof, die Sache zu vertagen. Für die neue Ver­
handlung sind drei Tage angesetzt. Ueber den 
Ausgang des Prozesses werden wir berichten.

Posen, 1. Dezember. (Ankauf durch die An­
siedelungskommission.) Das zur Leo v. Blocis- 
zewki'schen Konkursmasse gehörige Rittergut Grzy- 
bowo Chrzanowice im Kreise Witkowo wurde in 
der Zwangsversteigerung von der königlichen An­
siedelungskommission für 330000 Mk. angekauft.

Köslin, 1. Dezember. (Die Versetzung des 
Regierungs-Prüsidenten) Freiherr» v. d. Recke 
nach Merseburg steht bevor.

(Weitere Provinzialnachr. s. Beilage.)

Lokalnachrichten.
^   ̂ Thorn, 2. Dezember 1897.

^ ^  -.(O r r> e n s v e r l e i h  u n g.) Dem Schiffer 
Joseph Blanchard zu Straßburg i. Elf., früher 
Kanonier im Fußartillerie-Regiment Nr. 15, ist 
die Rettungsmedaille am Bande verliehen.

— (Ki rchl i ches . )  I n  Renczkau ist vom 
1. Dezember ab der Hilfsprediger Petreins 
stationirt, dem die Seelsorge in den Ortschaften 
des Bezirkes Birglau-Hohenbausen-Lubianken 
übertragen ist. Gottesdienste finden abwechselnd 
in Renczkau. Lonzhn, Tannhagen und Lubianken 
statt.

— ( Z u r E r r i c h t u n g e i n e r t e c h n i s c h e n  
Hochschul e. )  Die aus 2 Magistratsmitgliedern 
und 2 Stadtverordneten bestandene Bromberger 
Deputation, welche auch beim Herrn Kultusmini­
ster in Berlin war, hat die Zuficherung erhalten, 
daß Bromberg bei der Platzfrage mit in Kon­
kurrenz gezogen werden soll. I n  Wettbewerb 
treten also Danzig, Königsberg, Bromberg, Posen 
und Breslau, wo die Handelskammer sich der 
Sache angenommen hat. Wahrscheinlich wird sich 
auch Elbing noch an dem Wettbewerb betheiligen.

— ( Be s i c h t i g u n g  d e s  Kl ä r we r ke s . )  
Einem in der Stadtverordnetenversammlung aus­
gesprochenen Wunsche entsprechend, hatte Herr 
Stadtrath Kriwes, der Dezernent der städtischen 
Wasserleitung und Kanalisation, zu gestern die 
Mitglieder des Magistrats und der Stadtver­
ordnetenversammlung zu einer Besichtigung des 
Klärwerkes eingeladen. An der Besichtigung 
nahmen von den Stadtverordneten nur 10 Herren 
und vom Magistrat niemand theil.

— ( H a n d e l s k a mme r  f ür  Kr e i s  Thorn.) 
Sitzung vom 30. November. Die königl. Eisen­
bahndirektion in Bromberg hatte angefragt, ob in 
hiesigem Bezirke Bedenken gegen die Detarifirung 
von künstlichem, kohlensaurem Strontien erhoben 
werden könnten; es soll geantwortet werden, daß 
eine solche Detarifirung im Interesse der Zucker­
fabrikation nur zu wünschen wäre. — Die Eisen­
bahndirektion hatte ferner angefragt, ob die 
Kammer Werth auf die Beibehaltung des Thorner 
Durchgangstarifs für den Wasserumschlagsverkehr 
in Thorn lege, da während der diesjährigen Fluß­
schifffahrtsperiode Sendungen zur Weiterbeförde­
rung nach Rußland auf dem Wasserwege auf der 
hiesigen Güterabfertigungsstelle nicht eingegangen 
seien. Die Kammer sprach sich für Beibehaltung 
des Tarifs aus; es seien in diesem Jahre unter 
Benutzung des fraglichen Tarifs ebensoviel Sen­
dungen als im Vorjahre abgegangen. Daß der 
Verkehr sich nicht in dem wünschenswerthen Maße 
ausdehne, liege theils an den mangelhaften Ufer- 
verhaltnrsien in Thorn. theils an den schlechten 
Wasierverbältnissen der russischen Weichsel. — 
Herr M. Rosenfeld referirte über die Sitzung des 
Bezirks-Eisenbahnraths, die am 25. November in 
Bromberg stattgefunden hat. Danach ist der 
Antrag des Herrn von Lukowitz-Crantz auf Er­
mäßigung der Frachtsätze für Getreide und 
Mühlenfabrikate für alle Stationen der königl. 
Ostbahn und der in diesem Bezirke belegenen 
Privatbahnen zurückgezogen und ein Antrag auf 
Wrederemfuhrungdes Staffeltarifs angenommen 
worden Gleichzeitig. sprach sich der Bezirks- 
Ersenbahnrath für eme allgemeine Detarifirung 
von Getreide rmd Muhlenfabrikaten für den Fall 
aus, daß die Wiedereinführung des Staffeltarifs 
sich als undurchführbar erweisen sollte. — Dem 
Ersuchen des Herrn Asch, ihm den von ihm ge­
pachteten Theil des Maschinenschuppens auf wei­
teres Jahre zu vermiethen, soll entsprochen werden. 
77 Zum Mitgliede des Bezirks-Eisenbahnraths 
für die Wahlperiode 1898 1900 wurde Herr M. 
Rosenfeld, zum stellvertretenden Mitgliede Herr 
E. Dietrich wiedergewählt. — Der deutsche 
Handelstag beabsichtigt, die bisher vom General­
sekretär des deutschen Handelstages und mehreren 
Handelskammersekretären herausgegebene Zeit­
schrift „Handel und Gewerbe" zu übernehmen, 
und hat deshalb bei den Kammern angefragt, ob 
sie für diesen Fall sich bereit erklären, die Proto­
kolle der Sitzungen und alle wichtigeren Gut­
achten regelmäßig einzureichen und die Zeitschrift 
in so viel Exemplaren zu abonniren, daß jedes 
Mitglied der Körperschaft eins erhält. Die 
Kammer erklärte sich hierzu einstimmig bereit. — 
Aus dem Handelsministerium sind der Kammer- 
Berichte über den Holzhandel in Odessa, den Ge­
schäftsverkehr in Macedonien und die Güterver­
frachtung nach Alexandrien durch die deutsche 
Levantelinie zwecks Verwerthung des Inhalts in 
betheiligten Kreisen zugegangen. Die Berichte 
liegen zur Einsichtnahme auf dem Bureau der 
Handelskammer aus. — Bei der Verzollung der 
nach Rußland eingeführten landwirtschaftlichen 
Maschinen und Geräthe muß jetzt stets ein sach­
verständiger Mechaniker zugezogen werden, wodurch 
die Einfuhr erheblich erschwert wird. da nur 
auf den Grenzzollämtern 1. Klaffe Sachverstän­
dige vorhanden sind. Die Kammer hat deshalb 
den Chef des Warschauer Zollbezirks um Abände­
rung dieser lästigen Bestimmung ersucht, jedoch 
kürzlich den Bescheid erhalten, daß er dies nicht 
aus eigener Machtbefugniß thun könne. Die

Kammer hat deshalb die Vermittelung des Aus­
wärtigen Amtes in Berlin in Anspruch genommen. 
— Ein Antrag der Handelskammer für das 
Herzogthum Gotha, im Eisenbahn-Betriebsregle­
ment kürzere Lieferfristen für kurze Entfernungen 
festzusetzen, soll unterstützt werden.

— ( De r  K l e i n k i n d e r - B e w a h r  v e r e i n )  
hält am Sonnabend abends 6 Uhr eine Haupt- 
Versammlung ab. auf deren Tagesordnung Wahlen 
stehen.

— ( Th e a t e r . )  Morgen, Freitag, ist der 
zweite Gastspielabend des Herrn Richard Hahn 
vom Berliner Theater, an welchem derselbe als 
Schauspieler Reinhardt in „Haus Lonei" auftritt. 
Dieses Stück gehört zu den besten Werken 
L'Arronge's.

— ( Der Ci r kus  P e t r o f f )  hat seine Vor­
stellungen gestern beendigt. Der Cirkus hielt sich 
hier zu lange auf, deshalb machte er in der 
letzten Woche nicht mehr die guten Geschäfte, die 
er in den beiden ersten Wochen erzielte.

— (Zur Po l o n i s i r u n g  deutscher Namen.) 
Zu unserem Artikel über die Polonisirung des 
NamensPokrand äußert sich die „GazetaTorunska": 
„Der Herr Kreisphysikus, welcher um die Schrei­
bung der Namen derjenigen Kinder, die er impfen 
soll, so sehr besorgt ist, würde gut thun, wenn er 
seinen eigenen Namen im ursprünglichen Wort­
laut wiedergeben möchte, welcher wahrscheinlich 
rein polnisch war und „Wodka" lautete. Herrn 
Pokrstowski würden wir rathen, daß er sich ohne 
weiteres mit der Umschreibung seines Namens 
nicht einverstanden erklären möchte, denn es 
dürfte schwierig sein, einen Vorfahren von ihm 
anzuführen, von welchem der Namen „Pokrand" 
herstammt. Als wahrscheinlich erscheint es, daß 
dessen Vorfahren, wenn sie auch vielleicht evan­
gelisch waren, sich „Pokrstowski" nannten, aber 
das Volk legte ihnen den Namen Pokrst (sprich 
Pokrent) bei. Der evangelische Pastor, der pol­
nischen Sprache nicht genügend kundig, schrieb, 
als er den Namen „Pokrst" hörte, einfach „Po­
krand" in das Kirchenbuch. Wenn die letzte Form 
Utrifft, so könnte man daraus Wohl den Namen 
Pokrandowski machen, aber niemals Pokrßtowski."

lZ w a n g s v e r s t e i g e r u n g . )  Das Renten- 
gut Mlewo 144, den Besitzer August Wronkowski- 
schen Eheleuten gehörig, kam gestern vor dem 
hiesigen Amtsgericht zur Zwangsversteigerung. 
Der Arbeiter Johann Wroblewski aus Chelmonie 
erstand das Grundstück für 3100 Mk. und Ueber­
nahme der Rente.

— (Schw urgericht.) Die Beweisaufnahme 
vermochte^die Geschworenen in der gestrigen Sitzung 
von der Schuld des Angeklagten Epding nicht zu 
überzeugen. Auf ihren verneinenden Spruch hin 
sprach der Gerichtshof den Angeklagten von der 
Beschuldigung der versuchten Brandstiftung frei.

I n  der heutigen Sitzung fungirten als Bei­
sitzer die Herren Landrichter Woelfel und Gerichts­
assessor Paesler. Die Staatsanwaltschaft vertrat 
Herr Gerichtsassessor Neils. Gerichtsschreiber 
war Herr Referendar Hehne. Zur Verhandlung 
standen zwei Sachen an. I n  der ersten war der 
Arbeiter Martin Schulz aus Janowo des wissent­
lichen Meineides angeklagt. Sein Vertheidiger 
war Herr Rechtsanwalt Aronsohu. Der Anklage 
unterlag folgender Sachverhalt: Schulz war im 
vorigen Jahre von dem Besitzer und Maurer- 
Eduard Wurzbach in Janowo wegen einer Forde­
rung von 6 Mk. 75 Pf. verklagt sind zur Zahlung 
dieses Betrages verurtheilt worden. Durch den 
Prozeß waren dem Wurzbach eine Menge Kosten 
entstanden, die er gerichtlich festsetzen ließ. Im  
ganzen hatte Schulz an Forderung und Kosten die 
Summe von 37 Mk. 5 Pf. zu zahlen. Da er 
gütlich nicht zahlte, versuchte Wurzbach die zwangs­
weise Einziehung seiner Forderung Damit kam 
er aber nicht zum Ziel, weil die Zwangsvoll­
streckung fruchtlos ausfiel. Nunmehr lud Wurz­
bach den Schulz zur Ableistung des Offenbarungs­
eides vor das königliche Amtsgericht zu Culm. 
Schulz erschien zu dem zu diesem Zwecke be­
stimmten Termin, legte ein Vermögensverzeichniß 
vor, in welchem nur auffallend wenig Vermögens- 
objekte angegeben waren, und beschwor, daß darin 
sein gesammtes Hab und Gut angegeben sei. 
Dieser Eid soll falsch sein, denn Schulz soll zur 
Zeit der Eidesleistung außer den im Verzerchnrß 
angegebenen Sachen noch im Besitze eines Basses, 
einer Geige und einer Trompete gewesen sein 
deren Angabe Schulz nach der Behauptung der 
Anklage willentlich verschwiegen habe. Zum Be­
weise dafür, daß Schulz die Absicht gehabt habe. 
semen Gläubiger Wurzbach leer ausgehen zu 
Waffen und ihm Pfandstücke zu entziehen, führte 
die Anklagebehörde an, daß Schulz sein Grundstück 
für einen auffallend billigen Kaufpreis kurz nach 
Feststellung der Wurzbachffchen Forderung ver­
äußert habe. Schulz entschuldigte sich damit, daß 
die Musikinstrumente werthlos gewesen seien und 
daß er sie im Vermögensverzeichniß anzugeben 
vergessen habe. Die Geschworenen erachteten ihn 
des Meineides für schuldig. Der Gerichtshof ver­
u rteilte  ihn zu 1 Jahr Zuchthaus und Verlust 
der bürgerlichen Ehrenrechte auf 2 Jahre. 
Zugleich wurde Angeklagter für dauernd 
unfähig erklärt, als Zeuge oder Sach­
verständiger eidlich vernommen zu werden. — 
Den Gegenstand der Anklage in der zweiten Sache 
bildete ebenfalls das Verbrechen des Meineides. 
Angeklagt war der Krankenwärter Hermann 
Marohn aus Köln a. R., dem Herr Rechtsanwalt 
Radt als Vertheidiger zur Seite stand. Der der 
Anklage zu Grunde liegende Sachverhalt ist fol­
gender: Gegen die Arbeiterfrau Christine Man- 
gloß zu Mocker wurde im November 1896 auf 
Grund verschiedener Verdachtsmomente das Straf­
verfahren eingeleitet, weil sie bei dem Schuldiener 
Roß in Mocker einen Diebstahl ausgeführt haben 
sollte. Insonderheit handelte es sich in jenem 
Strafverfahren um einen gestohlenen Scheuer^ 
besen. Die Mangloß behauptete, daß sie den bei 
ihr vorgefundenen Scheuerbesen, den sie angeblich 
gestohlen haben sollte, von dem Krankenwärter 
Marohn, dem heutigen Angeklagten, der sich 
früher in Thorn aufgehalten hat, geschenkt er­
halten habe. Ueber diese Behauptung wmde 
Marohn am 27. April 1897 vor dem königlichen 
Schöffengericht hierselbst eidlich als Zeuge ver­
nommen. Er bestätigte die Angaben der Man­
gloß und führte, über den Erwerb des Schrobbers 
befragt, an, daß er denselben auf dem^ahrmark 
in Thorn gekauft habe. Trotz Weser die Mang ov 
entlastenden Aussage kam die Sache un Termme 
vom 27. April noch nicht zur ^tsÄeidmm Dre 
Sache wurde vielmehr zwecks werterer Beweis 
aufnähme vertagt und neuer Termrn omf dm 
26 Oktober d. I .  anberaumt. ^nwelchemMarwu
über dieselbe Thatsache nochmals als Zeuaeve
nommen wurde. Diesmal lautete seine Ausiau



aber anders. E r  verblieb zw ar dabei, daß er der 
/Rangloß den Schrobber geschenkt habe, gab über 
oen Erw erb desselben nunm ehr aber an, daß er

«rauisllnivalrmiair erweirerre im 
-̂ailfe der Verhandlung die Anklage, indem sie 

?/muragte, heute auch gleichzeitig wegen Dieb- 
irayls des Schrobbers gegen den Angeklagten zu 
verhandeln. Diesem Antrage kam der Gerichts- 
M  nach. Die Schuldfragen wurden von den 
Geschworenen sowohl in Hinsicht auf den Meineid, 
als auch hinsichtlich des Diebstahls bejaht. Das 
Urtheil lautete auf eine Gesammtstrafe von 
1 Jahre 2 Monaten Gefängniß, worin eine sechs­
monatliche Gefängnißstrafe einbegriffen ist, welche 
Angeklagter wegen eines heute nicht unter An­
klage stehenden Diebstahls zur Zeit verbüßt.
^  — ( De r  L o g i s  s ch w i nd l e r ) , der am 
Sonnabend hier einen Bürger um 20 Mark be- 
'chwindelte, ist in Schneidemühl aufgetaucht, wo 
kr einen ganz gleichen Betrug verübte. Dem 
»Ges." wird darüber aus Schneidemühl, 30. No­
vember. berichtet: Ein Hochstapler hat gestern 
unsere S tadt heimgesucht. I n  die Wohnung des 
hiesigen Rektors L. tra t ein anständig gekleideter, 
langer Mann, der sich als reicher Fabrikbesitzer- 
john aus Warschau ausgab und sich beim Rektor 
in Pension geben wollte. Ueber den Preis war 
man bald einig. Im  Laufe des Tages sprach der 
lunge Herr nochmals vor und klagte dem Rektor, 
daß er in großer Verlegenheit sei, da er nur 
russische Scheine führe und die hiesige Bank bereits 
geschloffen wäre. Herr Rektor L. war erbötig, 
ihm 20 Mark vorzuschießen, um so eher, als der 
Mnge Mann erklärte, er würde bei ihm englische 
und bei dem Herrn Ghmnasialdirektor B. deutsche 
Stunden nehmen, um sich in diesen Sprachen zu 
Vervollkommnen. Von dem Hotelwirth, bei dem 
Herr L. Nachfrage hielt, erfuhr er, daß er einem 
Gauner in die Hände gefallen war. Der Hoch­
stapler hatte ein sehr sicheres Auftreten und dürfte 
auch anderweitig ähnliches wiederholen.

- ( P o l i z e i b e r i c h t )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 7 Personen genommen.
 ̂ — (Gefunden)  ein Kontobuch im Polizei­

briefkasten, erne Scheere am Pilz. Aufgegriffen 
eine weißgraue Gans an der Weichsel, abzuholen 
bei Fabrikbesitzer Tilk, und ein braunes Fohlen 
m der Bäckerstraße, abzuholen bei Kaufmann Netz, 
Cvppernikusstraße. Näheres im Polizeisekretariat.

— (Bon der  Weichsel . )  Im  oberen Strom ­
lauf ist „wiederum E i s s t a n d  eingetreten. Es 
wird darüber aus Tarnobrzeg, 2. Dezember, tele­
graphisch gemeldet: Bei C b w a l o w i c e  gestern 
2,43 Mtr., heute 2.32 M tr. Wasserstand. Eisstand.

— (Vi ehmarkt . )  Auf dem heutigen Vieh­
markt waren 151 Schweine aufgetrieben, darunter 
216 Ferkel. Fette, nach denen wieder große Nach­
frage war, fehlten vollständig. Magere Schweine 
wurden mit 40—42 Mk. Pro 50 Kilo Lebendgewicht 
bezahlt. __________

Podgorz, 1. Dezember. (Verschiedenes.) Wegen 
der heute stattgefundenen Viehzählung, bei welcher 
die Herren Lehrer Loehrke, Schande, Nippa und 
Kujath als Zählbeamte fungirten, fiel der Unter­
richt in den vier Klaffen der genannten Herren 
aus. — Eine Bezirks-Lehrerkonferenz findet 
am Montag den 6. Dezember, nachmittags, in der 
hiesigen evangelischen Schule statt. Herr Lehrer 
Jantzen-Rudak wird einen Vortrag halten. — Der 
Lehrerverein Podgorz und Umgegend hält am 
Montag den 6. Dezember, nachmittags, nach been­
deter Konferenz im Vereinslokale (R. Meyer) eine 
Sitzung ab. — Das Kuratorium der hiesigen ge­
werblichen Fortbildungsschule macht bekannt: 
Die bisher für entschuldigt erachteten Versäum­
nisse der Schüler in der hiesigen gewerblichen 
Fortbildungsschule sind viel zu zahlreich, sodaß 
wir uns veranlaßt sehen, die Handwerksmeister 
darauf aufmerksam zu machen, daß wir als drin­
gende Entschuldigungsgründe von jetzt an nur

ganz besondere Fälle berücksichtigen werden. — 
Der Arbeiter Podlarski, dessen Kind gestern sehr 
geschrien hat, soll aus der hiesigen Drogenhandlung 
ein Beruhigungsmittel geholt und dieses dem 
Kinde eingegeben haben. Die Wirkung des M ittels 
soll nach einem hier verbreiteten Gerücht die ge­
wesen sein, daß das Kind nach dem Einnehmen 
des Beruhigungsmittels sofort von furchtbaren 
Krämpfen gepeinigt worden und bald darauf 
anscheinend an Vergiftung verstorben ist. Sowohl 
die Leiche des verstorbenen Kindes als auch der 
Rest des Beruhigungsmittels ist polizeilich be­
schlagnahmt und die Sache der königl. S taa ts ­
anwaltschaft zu Thorn angezeigt worden.

Aus dem Kreise Thorn, 30. November. (Treib­
jagd^ Auf einer am Sonnabend auf der Ge­
markung Schillno-Grabowitz abgehaltenen Treib­
jagd. an welcher 16 meist Thorner Herren theil- 
nahmen, wurden 42 Hasen erlegt. Seit vielen 
Jahren ist ein so gutes Jagdergebniß nicht 
erzielt worden.

Von der russischen Grenze, 29. Novbr. (Grenz- 
bahnen. Geheime Lotterie. Stürme.) Die Frage 
der Bahnbauten von Lodz aus kommt jetzt in 
Fluß. Zunächst soll eine Linie Lodz-Petrikau und 
eine Linie Lodz-Kutno erbaut werden. Die Unter­
nehmer der Linie Lodz-Kalisch-Landesgrenze haben 
noch immer mit dem Widerstände einzelner Be­
hörden zu kämpfen. — I n  Warschau ist abermals 
eine geheime Lotterie entdeckt worden. Die Ge­
winne bestanden in Uhren, Ketten u. s. w. und 
sielen auf die gleichen Nummern, wie in der 
staatlichen Klassenlotterie. — I n  den Ostsee­
provinzen sind landeinwärts die letzten Stürme 
als schwere Gewitter aufgetreten. Der Blitz hat 
vielfach gezündet; es ist auf einigen Dominien 
Vieh verbrannt. Der Schaden an Gebäuden und 
in den Wäldern ist sehr groß. An der Küste sind 
15 Fahrzeuge, zumeist größere Schiffe, gestrandet 
und vollständig auseinandergerisieu worden. Die 
Zahl der ertrunkenen Personen steht noch nicht fest.

_______ (Weitere Lokalnachr. s. Beilage)._______

Mannigfaltiges.
( D e r  f a l s c h e  E r z h e r z o g )  Behrend 

wurde aus der Haft in Essen entlassen. 
M arie Husm ann hat den S tra fan trag  zurück­
gezogen, daher ist das Verfahren eingestellt 
worden.

( De r  er s t e  F r o  st.) Der Baron X. geht, in 
seinen Nerzpelz gehüllt, an einem Zettelvertheiler 
vorüber, der ihm einen mit Geschäftsreklamen 
bedruckten Zettel in die Hand drücken will. Der 
Baron aber vergräbt seine Hände tief m die 
Manteltaschen und sagt in. höflichstem Tone: 
„Bitte, mein Herr, werfen Sie Ih re  Zettel doch 
selber aufs Trottoir."

( Un s e r e  D i e n s t b o t e  n.) F rau : „Sie haben 
doch bei Frau Müller nur 140 Mark Lohn be­
kommen, warum verlangen Sie denn von mir 
160 Mark?" -  Neue Köchin: „Weil Sie auch 
noch Liebe zu Kindern verlangen — die brauchte 
ich bei Frau Müller nicht zu haben."

Neueste Nachrichten. 
Großes Grubenunglück.

K a i s e r s l a u t e r n ,  2. Dezember. Auf 
der Kohlengrube „Frankenholz" bei Homburg 
fand eine Explosion schlagender W etter statt. 
D r e i ß i g B e r g l e u t e  s i n d  g e t ö d t e t ,  
vierzig verwundet.

K a i s e r s l a u t e r n ,  2. Dez. Nach 
Homburg (Rheinpfalz) ist von Zweibrücken 
m ittels Extrazuges eine Sanitätskolonne 
zur Hilfeleistung abgesandt.

Prag, 1. Dezember. Der Pöbel ist auf­
gestachelt und wird durch aufreizende 
Meldungen der czechischen Extrablätter in 
seiner Wuth bis aufs Aeußerste getrieben. 
Die Gewaltthaten an Personen und Eigen­
thum richten sich gegen Deutsche und Juden. 
Ganze Gassen werden geplündert. Es sind 
12 Bataillone In fan terie  und eine Eskadron 
Husaren ausgerückt; das M ilitä r steht 
massirt, Detachements werden entsendet, wenn 
von irgendwoher Gewaltthaten gemeldet 
werden. Der Verkehr auf den S traßen  hat 
au fgehört; alle Geschäftsläden sind gesperrt, 
von den Geschäften werden die mit deutschen 
Aufschriften versehenen Tafeln heuntcrge- 
rissen. D as amerikanische Konsulat in P rag  
hißte die Flagge. Die Exzesse sollen durch 
den geheimen Verein zur Bekämpfung des 
Deutschthums und Judenthum s organisirt 
sein.

Wien, 2. Dezember. Wie die „Neue freie 
Presse" aus P ra g  von gestern meldet, wnrden 
bei den Zusammenstößen zwischen dem M ilitä r 
und der czechischen Volksmenge 3 Personen 
getödtet und 38 schwer verwundet.

W i e n ,  2. Dezbr. Auf einheitlichen Be­
schluß des M inisterraths ist über P rag  das 
Standrecht erklärt. Es sind umfassende 
Sicherheitsmaßregeln getroffen.

Wismar, 1. Dez. I n  der Wohlenberg- 
bucht ist infolge des Nordsturmes ein 
Fischerboot untergegangen. Die Fischer 
R üter und Beguhl, beide Fam ilienväter, sind 
ertrunken.

Madrid, 1. Dez. Großes Aufsehen er­
regt ein förmlicher Aufruhr in dem erz- 
bischöflichen Sem inar zu Poledo. 100 S e­
minaristen drangen in den Bischofspalast, zer­
trümmerten die Möbel und bedrohten den 
Erzbischof, welcher polizeilichen Schutz anrief.
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn.

Telegraphischer Berliner BLirsenbericht.
2.Dezbr.I1.Dezbr.

Tend. d.Fondsbörse: schwankend.
Russische Banknoten p. Kasia
Warschau 8 T age..................
Oesterreichische Banknoten .
Preußische Konsols 3 °/« . .
Preußische Konsols 3V. °/° .
Preußische Konsols 4 °/„ . .
Deutsche Reichsanleihe 3«/« .
Deutsche Reichsanleihe 3'/, <-/<>
Westpr. Pfandbr. 3°/,neul. U. 
Westpr.Pfandbr.3-V/« „ „
Posener Pfandbriefe 3',"/«

4"/,
Polnische Pfandbriefe 4'/V/°
Türk. 1"/,. Anleihe 6 . . .
Italienische Rente 4"/ . . .
Rumän. Rente v. 1894 4 / .
Diskon. Kommandit-Antheile 
Harpener Bergw.-Aktien . .
Thorner Stadtanleihe 3'/, / 

Weizen:LokoinNewhorkOktb. 98'/, 98--/,
S p i r i t u s : ................................

70er lo k o ................................ 36-80 36-50
Diskont 5 vCt.. Lombardzinsfuß 6 vCt. 

Londoner Diskont um 2'/, pCt. erhöht.

217-05
216-05
169-30
97-40

102-80
102-80
97-10

102-80
91-75
99-75
99-75

67-20
24-35
94-60ao_

201-40
190—30

217-10 
216-05 
169-35 
97-50 

102-90 
102-80 
97-10 

102-90 
91 40 
99-90 
99-80

67—20 
24 60 
94-50 
9 2 -  

201—  

189-50

Standesamt Thorn.
Vom 24. bis einschließlich 30. November 1897 sind 

gemeldet:
a. als geboren:

1. Arbeiter Anton Olzhnski, T. 2. Arbeiter 
Jacob Klamanu, T. 3. Geschiedene Maurerfrau 
Justine Kuppler, S . 4. Arbeiter Johann Cet- 
kowski, S . 5. Schuhmacher Peter Salewski, S . 
6. Arbeiter Franz Bruszkiewicz, S . 7. Arbeiter 
Johann Piafecki, T. 8. unehel. T. 9. Arbeiter 
Franz Guminski, S. 10. Arbeiter Johann Ju l- 
kowski, T. 11. Feldwebel im Jn f.-R g t. Nr. 21 
Karl Kreuz, T. 12. Kantor und Lehrer Gerson 
Cheim, T. 13. Sergeant im Ulanen-Regt. Bennv 
Worgitzki, T.

d als gestorben:
1. Arbeiter Andreas Matuszewicz - Turzno, 

22 I .  11 M. 23. T. 2. Helene Osmanski, 10 M. 
13 T. 3. Schuhmachermeister-Wittwe Julie Goede 
geb. Glantz, 65 I .  10 M. 6 T. 4. Franziska Bhs- 
zewski, 9 M. 30 T. 5. Arbeiter Franz Trawitzke- 
Mocker. 25 I .  7 M. 21 T. 6- Franziska Saks 
geb. Wohsznak. 34 I .  10 M. 22 T. 7. Rosalia 
Rokowski. 3 I .  6 M. 3 T. 8. Emerit. Pfarrer- 
Ludwig Lück. 72 I .  9 M. 27 T. 9. Gertrud 
Preuß, 7 S t. 10. Kurt Streit. 1 I .  1 M. 15 T. 
11. Maurerwittwe Wilhelmine Olfchewske geb. 
Lorenz, 53 I .  8 M. 19 T. 12. Korbmachermeister 
Johann Switztochowski, 77 I .  15. T. 13. Kanonier 
Franz Johl. 21 I .  8 M. 13 T. 14. Fleischer 
Ju liu s Hirsch-Fordon. 73 I  10 M 8 T. 15. 
Ober-Telegr.-Afststentenfrau Sophie Brandt geb. 
Heintze, 51 I .  4 T. 16. Früherer Gutspächter 
Ernst Krethlow-Stanomin, 82 I .  3 M. 25 T. 17. 
Wanda Flens, 1 I .  2 M. 18 T.

v. zum ehelichen Aufgebot:
1. Kellner Theodor Mügge, und Emma Rett- 

manski-Gremboczhn. 2. Arbeiter August Schwartz 
und Charlotte Czapka. beide Grammen. 3. Zimmer- 
geselle Robert Schröder und Magdalena Pelz. 
beide Danzig. 4. Schmied August Holtz-Stolp und 
Anna Rausch - Grumbkow. 5. Sergeant Remhold 
Lange und M aria Gaekel-Rosenau.

it. ehelich verbunden:
1. Bureaugehilfe Anton Litkiewlcz mrt Anna 

Karwatb._____________ ____________________

Standesamt Mocker.
Vom 25. November bis einschließlich 2 De­

zember 1897 sind gemeldet:
». als geboren:

1. Arbeiter Michael Grzegorkiewicz, S. 2. 
unehel. S . 3. unehel. S. 4 Fleischer Dukowskr. 
S. 5. Schmied Ju lian  Zablonski, S. 6. Käthner 
August Halberer - Schönwalde, T. 7. Schlosser 
Ludwig Krüger, T. 8. Besitzer Andreas Kräli- 
kowski, T. 9. unehel. T. 10. Arbeiter Johann 
Przybhtekowski, T. 11. Arbeiter Thomas Koprn- 
czinski. T. 12. Arbeiter Jakob Dondalski. T. 
13. Arbeiter Johann Tauchert, T. 14. Arbeiter 
Johann Demski, T. 15. Pantoffelmacher Paul 
Bauer, T.

b. als gestorben:
1. Anton Szczhpiorowski. 1 S t. 2. Wittwe 

Ernestine Utke, 69 I .  3. Bruno Telke. IV, I .  
4. Reinhold Dombrowski, IV« I .  5. Wittwe 
Antonie Wolowski, 85 I .  6. Arbeiter Jakob 
Kloszinski, 40 I .  7. Frau Emilie Priebe, 39 I .  

o. als ehelich verbunden:
1. Arbeiter Adolf Minkolei mit Mathilde 

Schimke-Neu-Weißhof.

Schwerhörigkeit. — Eine reiche Dame, welche 
durch Dr. Nicholson's künstliche Ohrtrommeln von 
Schwerhörigkeit und Ohrensausen geheilt worden 
ist, hat seinem Institute ein Geschenk von 20000 
Mk. Übermacht, damit solche taube und schwer­
hörige Personen, welche nicht die Mittel besitzen, 
sich die Ohrtrommeln zu verschaffen, dieselben 
umsonst erhalten können. Briefe wolle man 
adressiren: A. T. Haie, Sekretär, 22, S t. Bilde 
Street, London. L. 0.

empfiehlt sei» grotzes Lager

Kleiderstoffe in Wolle und Knurnwolle m enorm billigen Preisen.
Zur Beschlußfassung über den in der untenstehenden Tages 

ordimng näher bezeichneten Gegenstand habe ich einen Kreistag auf
Mittwoch den 8. Dezember d. I s .

mittags 12 Uhr
im Sitzungssaale des Kreisausschuffes — Heiligeiststraße 11 — 
anberaumt.

Thorn den 1. Dezember 1897.
Der Landrath.

V. 8ok«verin.
, „ T a g e s o r d n u n g :

^ Beschlumaffung über einstweilige anderweite Regulirung der 
Kreisfchnlden.______________^  ______________

Konkursverfahren.
. Das Konkursverfahren über 
»as Vermögen des Kaufmanns 

'  ^ in Firma
^««^>»1» gen. AI«)«»» in

/«wer 1897 angenommene 
Mwgsvergleich durch rechts-
Atigen Beschluß vom 15. No- 
> ber 1897 bestätigt ist. hier- 
N  nach Abhaltung des Schluß- 
K n s  aufgehoben.
^vrn den 27. November 1897.

^ Dingliches Amtsgericht.
uasterschläger und
,, Brettschneider
häÄ Forst Chelmonie sofort Be- 

Ä '  3 u  melden beim dortigen
' ^  Kitlkknior.

^ ^ornptoir: Sealerstraße N r. 13.
Wirthinnen,Köchinnen, 

^  Stubenmädchens.Stadt
^on sofort oder 1. J a n u a r . 

vaenno>v8ki) Miethskomptoir, 
Schillerstraße.

Ein ailstiinililsks W c h k n ,
20 J a h re  alt, schon zur Pflege kranker 
Kinder gewesen, sucht S tellung  als 
Kinderfräulein III. Klasse. M eldungen 
erb. bei F ra u  8«?I»TL>L. Graudenz, 
___  Kirchenstraße 12.

Gesucht
zu N eujahr 1 tüchtige Köchin, 70 T hlr. 
pro J a h r ,  2 Stubenmädchen, je 50 
T hlr. pro J a h r ,  und ein besseres 
Kindermädchen nach Warschau, i72 
M ark pro J a h r ,  von sogleich. Zu 
melden bei 1. lViakow8ki,

_________ Seglerstr. 6.
in gut möbl. Z im m er von sofort 

billig zu verm. Paulinerstr. 2, I.
Eine Wohnung

von sofort zu verm. Seglerstraße 12.
I n  unserem neuerbauten Hause ist eine
herrschaftl. Valkonwohnung,
i .  E tage, bestehend aus 4  Zim m ern, 
Badestube, Küche, Mädchenstube und 
Zubehör vom 1. A pril oder eventl. 
früher zu verm ieden.

Gerechteste  ̂5/17.
H Ienov . frdl. Part.-Wohnung, 2

Zim m er, Küche und Zubehör, von 
sofort zu verm ieden. Bäckerstrabe 3.

2 . 5 ,  . C m r r l
der Kapelle des Jnftr.-Rgts. v. Borkte (4. Pomm.) Nr. 21, 

unter gütiger Mitwirkung
-er  P ianistin  Fräulein H i l l l M Ü  ÜÜMSNN aus K u lm .

D ir.: Stabshoboist iv r ik v .

— ^  Programm. —
1 Theil.

1. Leonoren-Ouverture Nr. 3 ................................L. v. Beethoven.
2. Concert v-woll, für Klavier und Orchester . . Rubinstein.

(Fräulein Nomsnn.)
S. Theil.

3. Symphonie Nr. 40 V -m oll................................W. Mozart.
4. Menuett de l'Arlestenne .................. ....  . . G. Bizet.
5. Rhapsodie Nr. 1 4 .................................... ....  . Fr. Liszt.

(Fräulein Nomsnn.)
6. Zwei Z igeunertänze.........................................Heidingsfeld.

8  I U r i * .
H ^i l l » t t L  im Vorverkauf bei Herrn >r»ltor Lambeok: Nunmie- 
L U U r i lV  rirter Platz 1 Mk.. Stehplatz 75 Pf.. Schülerbrllets 
50 Pfennig.

An der Abendkasse:
Nummerirter Platz 1,25 Mk., Stehplatz 1 Mk.________

S a v I r b s l i ' a s s S  2 .
H a n d s c h u h - F a b r ik  I  »«»«>«It«

empfiehlt Glacäe-, Wildleder- und gefütterte 

in besten Q ualitä ten .
S a o l R b s 1 i * a s s S  2 .

l l l a l u i i i k R l i - I l s M l M M  AI I l io r n .
öoniMMZ <ltz» 8. liermber er. von 4 Ildr i>-leinn, riß

ni cksi» «bor«» «»um«« 6«« ^rrankot««:

i;v/vn.
Von 5 Utir ab : Q  0  N  O L  » " WW

Cntree i« Pf. Kinder lO Pf.
Alle Diejenigen, welche uns auch in diesem J a h re  durch Gaben für den 

B azar unterstützen wollen, werden freundlichst gebeten, solche bis zum 6. 
Dezember den nachbenannten D am en des Vorstandes zusenden zu wollen. 
Speisen für das Büffet und Getränke werden am 9. Dezember vorm ittags 
in den oberen Räum en des A rtushofes unm ittelbar entgegengenommen. 
Eine Liste behufs Einsammlung von Gaben wird n ic h t  in  Umlauf gesetzt.

F ra u  v a u k e u ,  F rau  v io lr re l» , F ra u  Oberbürgermeister v r .  L o ü l! , 
F ra u  Geueralin von R e ilre iiK lo iii, F ra u  Exzellenz R o liu v , F ra u  8 e l in 'a r tx .

i «  > M .  D -r  B or«and.

Theater in Thorn.
Freitag, 3. Dezember er.: 

Vorletztes Gastspiel des
Herrn kiek. kakn:

«8l>8 l.MI.
Lustspiel von L ' A r r o n g e .

Restaurant Konservativer Kelter.
Heute, Donnerstag:

Mstmsii.
O im m e r m it Küche sofort zu verm. 

< 0 __________ S trobandstraße 24.
iLin K e lle r  a ls Lagerraum  zu ver- 
^  miethen. Gerechtestraße.

Landwehr- Verein.

Tonn abend den 4. d. M ts.
abends 8 Uhr:

Hnupt-Urrsiimmluiis
im Schützenhause.

Diejenigen Kameraden, welche M ilitä r ­
pässe bezw. Besitzzeugnisse behufs E r ­
langung der Erinnerungsm edaille ab­
gegeben haben, wollen dieselben am 
Sonnabend wieder in Em pfang nehmen. 
F ü r  das spätere Vorhandensein der 
betr. Urkunden wird eine G arantie  
seitens des V ereins nicht geleistet.

Der 1. Vorsitzende.
S taa tsan w a lt.



Hier-« Beilage

KaHllks IV!. 8. I-ewer.
I n  allen Abtheilungen meines Kaufhauses sind zu

iVkitinaetik - Kk8etiklil(6ii
geeignete W aaren in weitgehendster Auswahl ausgelegt, 

und empfehle dieselben zu sehr bi l l i gen,  streng festen preisen.

Sm tchH k 36 I ß .  ^ < 1 1 1 1 i
Empsehlt als aaßergewähiilich vreiswerth str ^ ^

Kmlkßrch 36.
geeignete Waaren:

N L s v b v .
Damen-Hemden, aus Hemdentuch mit Spitze garnirt

Stück 0,80 Mk.
Damen-Hemden aus 1. Hemdentuch,

110 Cmtr. lang, mit Trimming
g a r n i r t ....................................Stück 1,20 Mk.

Damen-Hemden aus Hemdentuch
mit bunter Stickerei garnirt Stück 1,00 Mk.

Damen-Hemden aus 1. Hemdentuch
mit Stickerei garnirt Stück 1,50, 1,75 1,90 Mk.

Herren- nnd Kindcrwäsche in allen Qualitäten zu 
konkurrenzlos billigen Preisen.

Herren-Kragen, 4fach Leinen, . . . Stück 25 Pf.
Manschette» in allen Qualitäten von 30 Pf.
Serviteurs, glatt und gestickt, von 30 Pf.
Chemisettes und Oberhemden in bewährten Qualitäten 

und Preislagen.
Damen-Umlcgekragen 23, 28 und 35 Pf.

K rönte kuswaki in beeeen-llfavallen.

SclrüiM«.
Tändel-Schürzen, reizende Muster, von 25 Pf.
Haus- und Mrthschaftsschürzen in Leinen und 

Baumwolle von 70 Pf. an, großartige Auswahl 
und besonders billig. Ebenso

schwarze Schürzen in Wolle und Seide.
Kinderschiirzen in den verschiedensten Fasons und 

Mustern von 35 Pf. an.

V L s e b v M ü e b v r .
Weiße Taschentücher mit buntem Rand, sehr halt­

bar, Dtzd. 1,75 Mk.
Taschentücher, rein Leinen, gesäumt, Dtzd. 3,00, 

3,35, 3,50 u. s. w. bis 8,00 Mk.

W W M - M k I .
Borgezeichnet.

Tablettdecken mit Franzen oder Hohlsaum, 13, 17, 
25, 38 Pf.

Brotbeutel,............................................. von 37 Pf. an.
K lam m erschürze» ..........................von 38 Pf. an.
Frühstücksbeutel................................... von 15 Pf. an.
Taschentnchbehälter aus Filz . . von 33 Pf. an.
Bürstentaschen, 2theilig, . . . .  von 23 Pf. an.
Sophakissen aus Filz oder Leinen 25, 30, 48, 50 Pf.
Markttaschen mit Net; 50 nnd 90 Pf.
Kragen-, Kravatten-, Handschuh-, Manschetten- 

Kasten aus Leinen und Plüsch in größter Aus­
wahl zu billigsten Preisen.

Aufgezeichnete Leinen - Artikel, wie Tischlänfer, 
Parade-Handtücher, Wandschoner, Besenvor­
hänge u. s. w. in enormer Auswahl und schönsten 
Ausführungen.

SUvkmatvrlLl.
Waschechte Filoscllseide, Docke 4 Pf.

„ Filoflotzseidc, „ 9 „
„ Filosell-Banmwolle, vollständiger Ersatz
für Seide, Docke 3 Pf.

4 Knopf, Paar 1,2« Mk.
Trikot-Handschuh für Herren und Damen v. 25 Pf. an.
Krimmer mit Leder -Handschuh 1,25 Mk.

Dieselben mit Druckknopf 1,40 Mk.

V i M o t a Z v r » .
Herren-Rormal-Hemdc» und -Hosen, Angora-Wolle,

0,85, 1,20, 1,30, 1,85 Mk.

Herren-Normal-Hemden nnd Hosen, garantirt reine 

Wolle von 3,«« Mk. an.

Handarbeitsriicke für Damen und Kinder aus la  

Zephir-Rock-Wolle in allen Preislagen. 

Herren-Strickwesten, bewährte Qualitäten, Stück 

1,00, 1,60, 2,40 und 2,75 Mk.

Z L s p o t t « ! »
für D a m e n ....................................von 70 Pf. an.

für K inder.........................................von 40 Pf. an.

Winter-Qualitäten von 25 Pf. an bis 1,50 Mk.

k v l L s a v b v l l .
Kinder-Mnffen, Krimmer, von 35 Pf. an. 
Damen-Pelzmnffe, Hase, von 1,20 bis 2,00 Mk.

„ „ Kamen I» mit Atlasfutter, auf
Block gearbeitet 2,85 Mk.

Damen-Pelzmnff, Murmel In mit Atlasfutter auf 
Block gearbeitet 3,50 Mk.

Damen-Pelzmnffe, Nutria-Biber, Seal, Schneehase 
nnd Skonks, auf Block gearbeitet mit Atlasfutter 
zu den billigsten Preisen.

Besonders mache ich auf mein großes Lager von

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . I lW S N -S lM M . "  .  "  . '  ^ '
aufmerksam.

sind in allen Favans vom billigsten bis zum elegantesten Genre vorräthig.
S S 1 r '« iL §

Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn.



Beilage zu Nr. 282 der „Thorncr Presse".
Freitag den 3. Dezember 1897.

Deutscher Reichstag.
2. Sitzung am 1. Dezember 1897, 1 Uhr. 

Eingegangen: Uebersicht über den auswärtigen 
Handel Deutschlands.

Auf der Tagesordnung: Wahl des Präsidiums. 
Bei der Wahl des Präsidenten werden 264 

Stimmen abgegeben; davon lauten 223 aus den 
Namen des bisherigen Präsidenten Freiherr« von 
Buol-Berenberg; zwei Stimmen sind zersplittert, 
34 Zettel unbeschrieben. Freiherr von Buol rst

^P räs id en t v. B u o l:  Ich nehme die Wahl mit 
bestem Danke an und werde mich bemühen, 
meines Amtes in der Weise zu walten, wie es 
dem Interesse der Sache und der Wurde des 
Hauses am besten entspricht.

Zu Vizepräsidenten werden gewählt: Abgg. 
Schmidt (freis. Volksp.) und Spähn (Centrum), 
ersterer mit 152 von 252 abgegebenen Stimmen. 
(90 Stimmzettel unbeschrieben. 10 Stimmen zer­
splittert): letzterer mit 166 von 245 abgegebenen 
Stimmen (74Stimmzettelunbeschrieben.5Stlmmen

^Z u ^S ch riftfü h rern  werden gewählt: Abgg. 
Braun (Centr.). Cegielski (Pole). Sermes (freM, 
Krebs (Centr.), Kropatschek (kons.). Marbach 
(Reichsp.). v. Normann (kons.). Bassermann (ntüb.). 
Zu Qnästoren werden wiederernannt dre Abgg. 
Rintelen und Placke. '

Damit ist das Haus konstitmrt.
Präsident v o n  B u o l  widmet sodann einen 

kurzen Nachrus den seit Ende der vorigen Session 
verstorbenen Mitgliedern des Hauses: Lehner, 
Graf Holstein, Hallenberger und v. Marquardsen. 
Das Andenken derselben wird durch Erheben von 
den Plätzen geehrt.

Ohne Debatte nimmt schließlich das Haus 
einen schleunigen Antrag Köhler auf vorläufige 
Einstellung eines gegen den Abg. Hirsche! schwe­
benden Strafverfahrens an.

Freitag 1 Uhr: Erste Lesung der Gesetzent­
würfe betr. freiwillige Gerichtsbarkeit und Ent­
schädigung unschuldig Verurtheilter. (Schluß 
4 Uhr.)

Provinzialnachrichten.
)—( Cnlm, 1. Dezember. (Die Genossen des in 

Verfall gerathenen Vorschnßvereins) hielten auf 
Grund gerichtlicher Ermächtigung eine abermalige 
Generalversammlung ab. Es erfolgte die Wahl 
eines neuen Vorstandes und wurde beschlossen, 
Herrn Rechtsanwalt Dr. Stein - Thorn zu beauf­
tragen, die Regreßklage weiter zu führen. Nach­
dem ein neuer Vorstand gewählt ist, der die 
Interessen der Genossen auf das beste zu ver­
treten verspricht, hält die Generalversammlung 
es nicht für nothwendig, an Stelle des verstorbe­
nen Herrn Rechtsanwalt Stock einen neuen 
Spezialverwalter zu ernennen. Falls trotzdem 
das Amtsgericht die Ernennung eines Spezial- 
verwalters wünscht, wird Herr Bureauvorsteher 
Rudolf Pardon in Vorschlag gebracht.

Grandenz, 30. November. (Die hiesige Schützen- 
gilde) hat beschlossen, das von einer Kommission 
vorgelegte Projekt des Schützenhausneubaues, das 
auf 125000 Mk. veranschlagt ist. abzulehnen, und 
die Kommission beauftragt, ein neues Projekt 
vorzulegen, bei dem die Kosten auf höchstens 
80000 Mark veranschlagt sind. Rechtsanwalt 
Obuch hatte den Vorsitz niedergelegt Er wurde 
wiedergewählt und zugleich eine Erklärung an­
genommen. daß er das volle Vertrauen der Gilde 
besitze, worauf er das Amt des Vorsitzenden wieder

MiMmmre nach A f r c k ^ D ^

UM  von ihren Eltern und Geschwistern Abschied 
zu nehmen. Alle drei gehen zu gleicher Zeit als 
Missionare nach Afrika.

Gnesen, 30. November. (Die hiesige S traf­
kammer) verurtheilte gestern den 19 Jahre alten 
Knecht Anton Malczewski aus Osno zu einer 
Gefängnißstrafe von 6 Monaten, weil er auf die 
Schienen der Kleinbahn Znin-Hohenau 10 Steine 
gelegt und dadurch einen Zug gefährdet hatte. 
Die Lokomotive zermalmte zum Glück die Steine, 
und ein Schaden entstand nicht.

Lokalnachrichteir
Thor«, 2. Dezember 1897 

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Rechtskandidat 
Felix Anspach aus Mewe ist zum Referendar er­
nannt und dem Amtsgericht daselbst zur Be­
schäftigung überwiesen.

— (Zur  Au f b e s s e r u n g  der  P f a r r e r ­
gehä l t e r . )  Die Generalshnode soll demnächst 
eine Vorläge, betreffend die Aufbesserung des 
Einkommens der evangelischen Geistlichen, be­
rathen. Wie nothwendig die Sache ist, dürfte 
u. a. aus den amtlichen Mittheilungen zu er­
sehen sein, welche das königliche Konsistorium zu 
Danzig unlängst in dem von ihm herausgegebenen 
Pfarr - Almanach über die Besoldung der Geist­
lichen in der Provinz Westpreußen gemacht hat. 
Danach befinden sich im Regierungsbezirk Danzig 
128 Geistliche im Pfarramt. Von diesen haben, 
abgesehen von freier Wohnung oder Miethsent- 
schädigung, 22 Geistliche ein Gesammteinkommen 
von mehr als 4500 Mark. 53 Geistliche ein Ge­
sammteinkommen zwischen 3000 und 4500 Mark, 
53 Geistliche ein Gesammteinkommen zwischen 
1500 und 3000 Mark. Im  Regierungsbezirk 
Marienwerder sind 140 Geistliche im Pfarramt. 
Von diesen haben, wieder abgesehen von freier 
Wohnung oder Miethsentschädigung, 22 Geistliche 
ein Gesammteinkommen von mehr als 4500 Mk., 
33 Geistliche ein Gesammteinkommen zwischen 3000 
und 4500 Mk., 85 Geistliche ein Gesammtein­
kommen zwischen 1500 und 3000 Mark. Sämmt­
liche Geistlichen müssen über 3 pCt. ihres Ein­
kommens zur Pensions- und Wittwenkasse, die­
jenigen, welche an eine Stelle, die ein penstonirter 
Geistlicher verlassen hat, berufen werde», acht 
Jahre hindurch den vierten Theil ihres Ein­
kommens abgeben.

— (Reichsgericht . )  Wegen fahrlässiger 
Tödtung ist vom Landgerichte Thorn am 3. Sep­
tember der Gastwirth Franz Rzeszotarski in 
Leibitsch zu drei Monaten Gefängniß verurtheilt 
worden. Am 29. April nahmen zwei russische 
Handelsleute und eine russische Frau bei dem 
Angeklagten Nachtquartier, und zwar wurden sie 
in ein stallartiges Lokal einquartiert. Einer vielfach 
gebräuchlichen S itte folgend, schloß der Angeklagte 
die untere Thür des Gebäudes hinter ihnen zu. 
Nachts bemerkte der Nachtwächter einen Feuer­
schein, der von diesem Gebäude herkam, versuchte 
vergeblich die Thür desselben zu öffnen und holte 
vom Angeklagten, den er dann geweckt hatte, den 
Schlüssel hu jener Thür. Der Rauch trieb ihn 
jedoch zurück. Als noch andere Personen hinzu­
gekommen waren, wurde die Thür eingeschlagen. 
Alle drei Schlafgäste erlitten den Erstickungstod. 
Sie würden, so sagt das Urtheil, nicht gestorben 
sein, wenn der Angeklagte nicht die Thür ver­
schlossen hätte. E r hätte sich aber sagen müssen, 
daß eine derartige Beschränkung der Bewegungs­
freiheit die Leute unter Umständen in Lebens­
gefahr bringen konnte. Die Revision des Ange­
klagten, welche am 30. November vor dem Reichs­
gericht in Leipzig zur Verhandlung kam, bestritt 
eine Fahrlässigkeit, sowie den ursächlichen Zu­
sammenhang. Die verunglückten Personen hätten, 
so meinte die Revistonsschrift, die Fenster öffnen 
können, als sie Rauch bemerkten. Der Angeklagte

habe die Gäste vor dem Bestohlenwerden und sich 
selbst vor dem Durchbrennen der Gäste mit unbe­
zahlter Zeche sichern wollen. Der Vertheidiger, 
Rechtsanwalt beim Reichsgericht Dr. Wildhagen, 
fügte hinzu, es sei sehr wesentlich, daß die drei 
Personen mit dem Verschließen der Thür einver­
standen waren. Eine Fahrlässigkeit könne in dem 
Zuschließen allein noch nicht gefunden werden; 
denn sonst könne kein Hotelier Gäste aufnehmen, 
keine Straßenbahn Personen befördern, weil alle 
mit der Möglichkeit rechnen müßten, daß einmal 
einem Gaste etwas passire. Der Angeklagte habe 
alles gethan, um die Gäste zu retten, indem er 
sofort den Schlüssel herausgab. Der Reichsanwalt 
beantragte die Verwerfung der Revision. Es sei 
festgestellt, daß das Zuschließen eine Fahrlässig­
keit darstelle. Der Angeklagte habe die Gäste 
auch nicht mit ihrem Einverständniß einschließen 
dürfen. Das Reichsgericht verwarf die Revision. 
I n  der Begründung wurde hervorgehoben, daß 
das Unterbringen von Gästen in städtischen 
Hotels, die mit allen Sicherheiten gegen Feuers­
gefahr versehen find, nicht zu vergleichen sei mit 
dem Unterbringen in einem Stalle mit Stroh.
Verantwortlich für die Redaktion: Hcinr. W artm ann in  Thorn.
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Amtliche Notirungcn der Danziger Produkten- 
B ö rse

von Dienstag den 1. Dezember 1897.
Für Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
We i zen  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 745—772 Gr. 180—191 
Mk. bez., inländ. bunt 687—745 Gr. 168 bis 
183 Mk. bez., inländ. roth 713-756 Gr. 175 
bis 183V- Mk. bez.

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 720 
bis 753 Gr. 135-136 Mk. bez.

G ers te  per Tonne von 1000 Kilogr inländische 
große 629-674 Gr. 137—151 Mk. bez.. transito 
große 650 Gr. 94 Mk. bez., transito kleine 
621-624 Gr. 89V.-90 Mk. bez., ohne Ge­
wicht 79 Mk. bez.

E r b s e n  Per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
Viktoria- 132 Mk. bez.

B o h n e n  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
Pferde- 98-105 Mk. bez.

Wicken per Tonne von 1000 Kilogr. transito 90 
Mk. bez.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 137 
, bis 138 Mk. bez.

R ü b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
Sommer- 200 Mk. bez.

Heddrich per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
110 Mk. bez.

Kl e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3,92V--4,00 Mk.
bez., Roggen 3,90-3,92'/- Mk. bez. 

Rohzucker  per 50 Kilogr. inkl. Sack Rendement 
88° Tranfitpreis franko Neufahrwasser 8,60 
bis 8,62'/- Mk. bez., Rendement 75° Transit­
preis franko Neufahrwasser 6,75-6,80 Mk. 
bez. Tendenz: stetig.

K ö n i g s b e r g ,  1. Dezember. ( S p i r i t u s -  
bericht.) Pro 10000 Liter PCt. Zufuhr 30000 
Liter, gek. 15000, niedriger. Loko nicht kontingentirt 
3 6 -  Mk. Br.. 34,80 Mk. Gd.. 34,80 Mk. bez., 
Dezember nicht kontingentirt 36,— Mk. Br., 34,50 
Mk. Gd.. Mk. bez.

Berlin, 1. Dezember. (Städtischer Centralvieh- 
hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf standen: 485 Rinder, 1401 Kälber, 2339 
Schafe, 9102 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für R i n d e r :  
Ochsen: 1. vollfleischig, ausgemästet, höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre alt -  bis - ;
2. lunge, fleischige, nicht ausgemästete und ältere
ausgemästete -  bis - ;  3. mäßig genährte junge 
und gut genährte altere — bis —; 4. gering ge­
nährte jeden Alters -  bis - .  -  Bullen: 1. voll- 
fleisüiige, höchsten Schlachtwerths — bis —; 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
51 bis 53; 3. gering genährte 48 bis 50. — Färsen 
und Kühe: ».) vollfleischige, ausgemästete Färsen 
höchsten Schlachtwerths— bis —; K) vollfleischige, 
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerths, 
höchstens 7 Jahre alt — bis —; o) ältere, aus­
gemästete Kühe und weniger gut entwickelte 
jüngere Kühe und Färsen — bis —; 4) mäßig ge­
nährte Kühe und Färsen 48 bis 50; e) gering 
genährte Kühe und Färsen 44 bis 47. —
K ä l b e r :  1. feinste Mastkälber (Vollmilchmast) 
und beste Saugkälber 70 bis 75; 2. mittlere 
Mastkälber und gute Saugkälber 62 bis 68;
3. geringe Saugkälber 55 bis 60; 4. ältere,
gering genährte Kälber (Fresser) 42 bis 45.
— S c h a f e :  1. Mastlämmer und jüngere
Masthammel 56 bis 5 8 ; 2. ältere Masthammel 
50 bis 54; 3. mäßig genährte Hammel und Schafe 
(Merzschafe) 43 bis 48; 4. Holsteiner Niederungs­
schafe (Lebendgewicht) 25 bis 28. — S c h we i n e  für 
100 Pfund mit 20 PCt. Tara: 1. vollfleischige der 
feineren Raffen und deren Kreuzungen im Alter 
bis zu IV . Jahren 6 1 ; 2. Käfer —; 3. fleifchiqe 
58 bis 6 0 ; 4. gering entwickelte 55 bis 5 7 ;
5. Sauen 54 bis 57 Mk. — Berlauf und Tendenz 
des Marktes: Vom Rinderauftrieb blieben nur 
etwa 45 Stück unverkauft. — Der Kälberhandel 
gestaltete sich ruhig. — Schafe wurden ungefähr 
2000 abgesetzt. — Der Schweinemarkt verlief 
ruhig und wurde ziemlich geräumt. — Weil der 
erste Weihnachtstag und Neujahr auf Sonnabend 
fallen, werden die betreffenden Märkte auf Freitag, 
den 24. und 31. d. M ts., verlegt.______________

Kirchliche Nachrichten.
Freitag, 3. Dezember 1897. 

ttuaugelisch - lutherische Kirche: abends 6V« Uhr 
Abendstunde: Superintendent Rebm.

W -S tü sS M  W Ä K .  L L »
als das P ra k tis c h s te  u. K efte zum Kitten zerbrochener 
Gegenstände, empfehlen ^ n r l t S r s  O « .

H erren-G arderoben
in größter A u sw ah l.

ll. l o r n o i v .

p s l i n s  b i t s M  8 k t t t k i M l ,  
Dill-Gurken

empfiehlt H V iv s « ,
Friedrichstr. 6.

2  A u r "  I k  4 . L V  2

tosten unsere berühmten ,6oncsrt"-2is!i- 
liarmonikas. Grotzes Format, ca. 20X36 
ein, 10 Tasten, 2 Register, 2 Bässe, 2 Zu­
hälter, offene Claviatur, 40 prima Stimmen,
ff. Nickelbeschlag und Balgschutzecken, da­
her unverwüstlich. SchulezumSelbsterlernen 
gratis. 6. Letiudent L  6o. Kommandit- 
Gesellschaft. vsnlm 8W.. Beuthstraße 17.

Feme W urstim m
aus der Schlächterei vereinigter Land­

wirthe zu Rosenberg empfiehlt 
4 .  8 t o I I v r ,  Schillerstraße.

H. Lchiltidcr's
E rste s

z a h n te c h n is c h e s A te l ie r
für künstliche Zähne 

nnd Zahnfüllungen,
gegründet 1864 in Thorn, 

befindet sich jetzt
Neustädtischer Markt Nr. 22

neben dem Königlichen Gouvernement.

lu e lila g o r '.
l i l l lW M M lt

t'ü r
n e u e s te  L e r r e n - U o ä e u .  

lÄxlieti:
L in x a n A  v . N eubeL ten .

ü .  VollVU,
I b o r n .  ^ r tu s b o f .

Lsnr vorrüglieken
Nimbeer- unü Lrüdeersakt 

emxtekleu

vtzX H n ltk k -8  L  6 o .

WoZtzl, kiläer, KüIiMli,
sowie

Ki l d k r -  '
aller A rt 

empfiehlt b i l l ig s t

1. W i I I a m o N 8 k i ,
im Rathhause,

gegenüber dem Postgebäude.

Patentamtlich geschützt.

N n to m at. M afsen fänaer.
tzür 4 Mk.. für 2 Mk.Kai,ge>l ohne Beaufsichtigung bis 40 Stück 

einer Nacht, hinterlassen keine W itterung 
u. stellen sich von selbst. Ueberaü d. besten 
Erfolg. B e s t e  S c h w a b e n f a l le .  Radikale 
Ausrottung nur 2 Mk. 6. Leüubeel L  Lo. 
B e r lin  Beuthstraße 17.

Junge Mädchen,
welche die Schneiderei erlernen wollen, 
können sich melden bei

K680tiv,. rimmermann,
Warschauer Modistinnen, Neust. Markt.

W er nicht loagt, der nicht 
gew innt!

Letzte große Geldlotterie vor 
Weihnachten. Berliner RotheKreuz- 
Lotterie; Hauptgewinn Mark 
lllv vvv; Ziehung am 6. Dezember 
e r .; 1 Los kostet Mk. 3 ,50 ; 2 Lose 
Mk. 6,60. — Porto u.Liste 30 Pf. extra.

OZkar vraivert, Thorn.

klN Mittel von auffallend guter Wirkung bei -.

K M ,  k d k M L li8 M 8 ,
M I l W M M l M .k e l M ,
Leib-, Magenschmerzen, Hals- u. Brustkatarrh 
sind die porös präparirten gesetzlich geschützt. 
Unterkleider für alle Körperteile aus sog.
LuZLäluör LargkLtLsriksllsn.

Goldene Medaille 1897.
». Doliv», /ie1u8lios.

M S l I l U M l M M l i t !
L versend. Anweisung nach 22jähriger 
Wkapprobirter Methode zur sofortigen 
M radikalen Beseitigung, mit auch ohne 
^V orw issen , zu vollziehen, L M "  keine 
Berufsstörung, unter Garantie. 
Briefen sind 50 Pf. in Briefmarken 
beizufügen. M an adressire: „p riva t- 
k n s ta lt  Villa 6krl8 llna b. 8äoklngen, 
Baden."

M , » r k  S V N  S
Von wem, sagt die Exped. d. Ztg.
Dringe anst. Damen f. g. S tation, a.W.a. 
<r) m. Beköstigung. Wo, s. d. Erp. d. Ztg.

Ein Kehrling
für eine Bäckerei und Konditorei wird 
von sof. gesucht bei Uplrmkl, Schulstr.

Gesucht
für ein feines Geschäft

e i »  j » M  s i e » ! » ! » ,
gebildet, der deutschen und polnischen 
Sprache in W ort und Schrift mächtig. 
Meldungen erbeten 8ud S S  Lll. IL . 
postlagernd Thorn.

Gegen hohen Lohn 1 tüchtiges
Melkmädchen

per sofort gesucht.
V o n , L i r k s n a a

____  bei Dauer, Westpr.

U a t t e n t o d
(Felix Jmmisch, Delitzsch)

ist das beste M ittel, um Ratten und 
Mäuse schnell und sicher zu vertilgen. 
Unschädlich für Menschen und Haus­
thiere. Zu haben in Packeten ä 50 Pf. 
bei O . V uk««»!»  in T h o rn .

2 eleg. mödl. Zimmer
mit Burschengelaß vom l. November 
zu vermiethen.
_______ Culmerstraße 13, 1. Etage.
M.Zimm.m.Burschengel.z.v. Bankstr: 4. 
« in  gut möbl. Zimmer ist billig zu 
^  vermiethen. Heiligegeiststr. 10, I.

1 gut möbl. Zimmer.
1. Etg., per 15. d. M ts. zu verm. 

'______ Jakobsstraße Nr. 13.
« in  möbl. Zimmer,Kab. u. Burschengel. 
^z . verm. Coppernikusstr. 4 ' .^Vsxeuer. 
HV^öbl. Wohnung nebst Burschengelaß 

zu vermiethen Bachestraße 15. 
Zu erfragen Hof, parterre.

Hs>)öbl. Zimmer eventl. m. Burschen- 
gelaß zu verm. Schulstr. 16, pt.

Möblirte Zimmer
Katharinenstraße Nr. 7 sofort sehr 
billig zu vermiethen.____________

Ein mödlirtes Zimmer
nebst Kabinet, nach vorn gelegen, von 
sofort zu verm. Seglerstraße 7, 2 Dr.

A lW t .  Markt Iß
eine herrschaftliche W ohnung
von 8 Zimmern und Zubehör sowie 
Pferdestall von sofort zu vermiethen.

N e iis M e r  M arkt !l
ist eine Wohnung von 4 resp. 6 
Zimmern, Entree, Küche. Balkon vom 
1. April 1898 zu vermiethen.

Elisabethstr' 1.

l herrschaftliche W ohnung,
1. Etage (von sofort) P reis 770 Mk., 
bestehend aus 5 Zimmern, Balkon, 
Entree (mit Eingang zu 2 Zimmern, 
daher auch mit zum Bureau sehr ge­
eignet) und allem Zubehör, ist zu 
verm. IV. rie lkv , Coppernikusstr. 22.
(Dne von Herrn Hauptmann N e s tln  
^  innegehabte Wohnung Fischerstr. 
Nr. 51 ist anderweitig zu vermiethen.

Fischerstr. 55.
mittt. Wohnungen zu vermiethen 
Araberstraße 9. Z u  erfragen bei 

V . I liiK L  Schillerstraße 6, II.
^ i e  von Herrn LteruberA bewohnte

^  l. Etage, Tuchmacherstr. 2, lst
vom 1. April 1898 zu vermiethen. Zu 
erfragen daselbst.
H  renov. Wohnung von sofort zu



I n  w e n i g e n  c k « , 7  L A r o s s s n  V s i » 1 o s u n §  L « t  S a N s i r - S a c k s i r l

^  lü lk N 'ls  3 0  O O O  " a > - « c  A O O O
Nl ü  I n . t r « K « r  5  » o r f l l .  i» »II«» l,»tt«ri«xss«I>!Ikt«» »»ä I» ä«» durcli r>»>!»t« Il«»»tIKI>«° Vert»,ks«t«»-».

^  l.0 8 e  » I  IHsi-k, II l.ose fijf 10 «ai-k (korto  u a ä  L iste 20 ? tz .  extra) vsrsenilet k '. 8«I» i-»«I« i-, «snnover, 6 r. p soktioM v. 29.
8 t .  V. » « b iv ls k r , VI»«rii, Zigarrenhandlung, Breitestratze 8.

lÜ8 1 Feinen alten Jam aika-R um ,
den ich selbst 4  J a h r e  la u g  auf 
Faß  gelagert habe, empfehle ich als 
außergewöhnlich delikat und verkaufe 
das Ltr. mit 3 Mk.

OslL»r Thor«.

B e k a n n t m a c h u n g .
Für den M onat Dezember d. J s .  haben wir nachstehende 

Holzverkaufstermine anberaumt: . .
1) Sonnabend den 11. Dezember d- J s .  vormittags 10 Uhr m

Barbarken,
2) „ „ 18. „ „ vormittags 10 Uhr in

Renczkau (bei SM t-

Zum öffentlich Meistbietenden Verkauf gegen Baarzahlung ge­
langen nachstehende Brennholzsortimente:

1) Bardarken und Olleck (Totalität):
ca. 250 Rm. Kiefern-Kloben,

88 „ „ Spaltknüppel.
168 „ „ Stubben,

900 " I Reisig II. Klaffe ( 4 -7  Meter lange,
grüne und trockene Stangenhanfen). 

40 „ „ Reisig m. Klasse (Strauchhaufen).
2) Guttan und Steinort (Totalität):

Kloben, Spaltknüppel, Stubben und Reisig.
Auskunft über das zum Verkauf gelangende Holz ertheilen die 

Belaufsförster.
Thorn den 30. November 1897.

Der Magistrat.__________
B e k a n n t m a c h u n g .

Die Erhebung des Schulgeldes für 
die Monate Oktober, November, De­
zember er. wird
in -er Höheren- und Kürgrr- 

Töchlerschnle
am Donnerstag den 2. Dezember er., 

von morgens 8*/» Uhr ab, 
in der Kna'ren Mittelschule

am Freitag den 3. Dezember er., 
von morgens 8 '/? Uhr ab, 

erfolgen.»
Thorn den 26. November 1697.

Der Magistrat.
Polizeiliche Bekanntmachung.

Aus Anlaß der im hiesigen und in 
den benachbarten Kreisen herrschenden 
M aul- und Klauenseuche werden die 
für Thorn auf Donnerstag den 9., 
16., 23. und 30. Dezember d. J s .  
festgesetzten Rindvieh- u. Schweine­
märkte aufgehoben. Die Pferde 
märkte finden statt.

Thorn den 30. November 1897.
Die Polizei - Verwaltung.

< A i 7 o L i < r I » ' s

lleublumen-8eife
(System kneipp) P re is 50 Pf. 

wirkt erfrischend und belebend, 
demnach glättend und verjüngend 
auf den Teint und erfrischt und 
belebt das ganze Nervensystem.

O i 7 o l L < r I » ' s

k o m m  N M l i i » - ! e l l e
(System Lueipp) Preis 50 Pf. 

erzeugt weichen, sammtartigen 
Teint und ist für die Pflege des 
Gesichtes und der Hände beson­
ders werthvoll. Dieselbe wirkt 
auch erfolgreich bei Pusteln und 
Mitessern, sowie anderen Un­
einigkeiten der Haut. Beide 
Seifen eignen sich wegen ihres 
großen Gehaltes an frischen Heu- 
blumen- und Foenum graecum- 
Extrakt ganz besonders zu Bädern 
nach den Ideen weil. P farrer 

Lueipx.
Postversandt mindestens 6 Stck. 
unfrankirt oder 12 Stück spesen­
frei gegen Nachnahme oder Vor­
einsendung. F ü r Bestellungen 

genügt 5 Pfennig-Postkarte.
kliZtzl-vi-oZtzritz von

l o i i M  K i M  in 8M

N I » r
r e p a v iv e n  n n d  r e in ig e n  kostet 
bei mir unter Garantie des Gutgehens 
n u r  1 ,5 0  M a rk »  außer Bruch, 

kleine Reparaturen billiger.
G ro ß e sL n g e r  » e u e r  » .g e b ra u c h te r

Taschenuhren, 
ÜWiMkll, Mkösli kte.

- - - - -  nur in bester Waare, - - - - -  
zu den billigsten Preisen.

st. Zetimuek,
Uhren und Goldwaaren,

Coppernikusstr. Nr. 33 (Eckladen) 
vi8-ä-vi8 N  H. Lieber.

Feinste

Mit h o h e m  Sahnegehalt, wo­
durch dieselben außer hvth-
seinem Geschmack beim
Braten bräunt wie Naturbutter, 
und kostet

nur 60  P f. per Psd.
S tets frisch zu haben bei

8 . 8 i l l W .

W ollwäsche,
8>8tem Pros. ia eg e r,

gestrickte Welken 
u. Socken

empfiehlt
lV ts n r e l ,  K re ite s tra ß e  4 0 .

(tz empfiehlt sein reichhaltiges Lager neuester
d, ul üIIIIlällll» a»vesLvi», Ndrvir, Solü-, SUdvr-

Goldardeiter»
8  c l ir a b e lk L l i 'S L s e  8 ,

u w c k  ^ U l S U l i a «  v r L » , r v i »
zu billigen Preisen.

'  - Wll W M -
L o w k s k t i o i »

dieser Saison, in großer Auswahl, wird mit 10 "/<>, 
vorjähriger mit 50 "/« u n t e r m  Fabrikpreis 

abgegeben im

Ausverkauf l. jgeobbülin js.,
______  S S S l S r s t r a s s «  2 S .

Empfchlen unler«

aaranticrt rein v so  Afg. an vl. Liter. tr> 
G-bmden von It Liter an u erklären un» 

fall» die Ware ntchl zur größten Za- 
ftied-nbeir ausfallen lollle, diefelbe auf,m!ere 
kosten zurückzunehmen. Nr-«-n gratis un» 
flank». V«dr. Sott., Setnerreil-r Nr 4S0

lischt-Bazar 4 Klar
Dreitestratze Ur. 42.

Der diesjährige große

VkiImaedl84u8VkrI(Mf
beginnt

Mittwoch den 1. Dezember
und bietet für die Beschaffung

praktischer Weihmchts-Geschenke
in ollen Artikeln meines W aarenlagers außerordentliche Vortheile.

8olmekN6lr6, 8elllittknä6e!r6n, pfknäerleesten, 
^agenlue»,, Vl/agenplüsek

empfiehlt
v a r l  » l a l l o n ,  H i o r i r ,

Altstadt. M arkt 23.

M M M A r r r M r r W r r r M 8 « r M r r « r 8
H  M l i t t ß r P h o t W H c i i . M l e m
- -  1 6  Ö s r ' s v l r l s s l r ' a s s «  1 S .

Unterzeichnete empfehlen sich zu Aufnahmen jeder Art in ge­
diegenster Ausführung. Spezialität:

k m s s  " « 8
in Oelfarbe, Pastell, Aquarell, Tusche, Kreide rc. bei prompter 

Lieferung zu zivilen Preisen.
^ V a v L s ,  V / a o l i s ,

Photograph. Akad. M aler.
bG G O E 0O O O G G 0O G

F Dänische Lederjacken -
^  in Glacee- nnd Waschleder, mit Wolle gefüttert, ^  

für Herren und Damen,
E  M 6 "  L b i u l L l S L ä e i '  i r .  ?

in Ziegen- und Wildleder, eigene Arbeit, ^
^  Jagdmützen in Keüec-, 5
^  G a m a s c h e n  in Leder» W olle und Drell ^
^  empfiehlt ^

^  1 ^ .  B r e i t e s t r a ß e  4 0 .  ^

Meinen geehrten Kunden, sowie den Bewohnern von Thorn und Um­
gegend zur gefälligen Nachricht, daß ich neben meinem Kolonial- und Kaffee- 
geschäft, hierselbst

Neustädtischer Markt Nr. 11
einKpezial-Geschäft

Von Fabrikaten aus der Fabrik von
^  L , .  A l t o n a - B a h r e n f e l d

eröffnet habe.
Indem  ich um gütige Berücksichtigung der neu aufgenommenen Artikel 

bitte, verspreche gleichzeitig für prompte Bedienung und stets frische Waare

^ Ällerfeinste Margarine, Marke ^1-, im Geschmack, Nähr- 
werth und Aroma gleich guter Butter p Psd. (>0 Ps„ 

Marke II p. Psd. 55 Pf., Marke III - .  Psd. :i0 Ps., 
aarantirt reines Schweineschmalz p. Psd. 40 Pf., 
desgleichen ausgebraten mit Aepfcln nnd Zwiebeln 

p. Psd. 45 Pf.,
Mohren-Kakao p. Psd. 1,60 Mk.,
Mohren-Kaffee, Bohnenkaffee mit Kaffee-Ersatzmittel 

p. Pfp. 00 Pf.,
Feigeu-Kaffee-Surrogat P. Pfd. 40 Pf.

Hochachtungsvoll

Stets sebiÄi'st! l<pc>nsn1m1t ur,möglic:til 
vLS siu2i§?i'LlLt1gLks kür glatts r'alu'daluisvl

vm  vor nertklosen ^ 3.eIi3.dmrllixvQ 2U 8otwt.2eQ, verstzdov ^vir jsäen LivLelnvQ 
unserer k-i -Stollen rnit nedsnstedenäer SodutL- 
rnarlre. dckan aodts vjsrsuf hsim Linlcsufl

u. u. L-Laoo.

V S I7 l1 ir  LeviktbLuerclLM M  3.

iSokutL-

IÄ
Llllrko.

Gtne KoUrktto«

eisernerOefen
verkaufe zu Fabrikpreisen.

HV»rck»«:ki, Thorn.

l a  T - e i s c k r v f e i t
jeden Dienstag un- Freilag auf 
-em Mochenmarkl.

Dom. Birkenau.

V io ü o -U iitö m M
ertheilt Kapellmeister,

Gerechtestraße 30. II.

S p u r lo s verschwunden T m /
unrcinigkeiten u Hautausschläge, 
wie Flechten. Finnen, Mitesser, 
Blüchchen» rothe Flecke rc. durch den 
täglichen Gebrauch von 
Bergm ann s  Karboltheer- 

schwefel-Seife 
von kergmann L 6o. in Radebeul- 
Dresden (Schutzmarke: Zwei Berg- 
männer) ä Stück 50 P f. bei k äo lf  
i.ee1r und ^Nller8 L 6o.MledtiK

f ü r  M asch in en tik sch er:
ZSk" H aar-T re ib riem en ,
M K " Baumwoll-Treibriemen,

Kernleder-Riemen,
Maschinen-Oele,
Konsistente Nlnschinensette» 
Hans- u. Gammischläuche, 
Armaturen, Schmierbüchsen, 
Gummi- u. Asbest-Packungen, 

AM" Lokomobil-Decken,
AM" Dreschmaschinen-Decken, 
UM" Ravsvläne»
A M ^ Kieselguhr - Würmeschutzmasse 
MM" zur Bekleidung von Dampf- 
A M " kesseln und Röhren empfehlen
lloäam L ll688l6N,

Danzig.

I «  "
Uhren-, Gold u. Silber- 

Waaren Handlung, 
lkerlistatt kür ktzpLl-»t»r«il

jcht U std c h s lr . !Z!!Z,
gegenüber 6u8tsv >Vee86.

Muster und M onogram m
werden aufgezeichnet. Annahme zwischen 
1—2 u. 5—7 Schuhmacherstr. 1. pt. l.

V /ü e i ie -
i W l M n x r - U M i i i ,

Breitestratze 30.
Einen großen Posten

Kalbst» MMMlW- 
Ltiikklkica

zu enorm billigen Preisen.

Druck und Verlag von C. DombrowSki  in Thorn


